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Bulgarien macht mobil.
vie Mitteilung der Berliner

bulgarischen Gesandtschaft.
W. T.-B. Berlin, 81. Sept - (Richbanulich.) Die

Kgl. bulgarische Gesandtschaft in Berlin bringt zur
Kenntnis aller im D e u t s che n R e i che sich aufhalten-
den bulgarische » Staatsangehörigen,  daß
die Kgl. bulgarische Regierung heute, »« 8 . (21.)
September , die allgemeine Mobilmachung
angeordnet hat. Infolgedessen werden s i m t l i che
bulgarische Staatsangehörigen, die sich in Deutsch¬
land  brsinden und militärpflichtig  sind , «ufge-
fordert, sich unverzüglich »ach der Heimat über
Wien  oder Rumänien  zu begeben. Um etwaige
nähere Auskünfte über die aSgemeinen Dinge könne«
sich die bulgarischen Staatsangehörige« mündlich oder
schriftlich an die Kgl. bulgarische Gesandtschafti« Ber¬
lin, Kurfürstendamm 27, wenden.
Oer Belagerungszustand in Bulgarien erklärt.

Haag, 21. Sept . (Z»nf. Mn .) Reutor meldet « iS
Bukarest : über ganz Bulgarien ist der Belagerungszustand
verhängt worden. Öffentliche Versammlungen find »« boten.

Line Erklärung Radaslawaws an die
Regierungspartei.

W. T.-B. Sofia , 22. Sept . (Nichtamtlich.) In einer Ver¬
sammlung der Regierungspartei «»gehörenden Abgeordneten
der Sobranje erklärte Ministerpräsident RadoSlaw » « ,
angesichts der rasch fortschreitenden Ereignisse
könne Bulgarien nicht untätig bleiben und müsse für alle
Möglichkeiten gewappnet  sein . Die Mobilmachung
werde demnächst folgen, (ist also inzwischen bereits eingetreten.
Schciftl .), nachdem die Interessen Bulgariens die Aufgabe
senier bewaffneten Neutralität  nötig machen
würden.

von den östlichen « riegsschauplatzen.
ver Raifer in Nowogeorgijerosk und Uowno.

W. T.-B. Berlin , 21. Sept . (Nichtamtlich.) « uS dem
Großen Hauptquartier wird uns geschrieben: Seine Majestät
der Kaiser  begab sich»or einigen Siqtn an die Ostfront zu
erneuter Besichtigung der Festung NowogeorgijewSk und der
Festung Kowno. Im Hafen von NotvogeorgijewSk lag, über
die Toppen geflaggt, unsere W e i chs e l f l o t t e. Unter
Glockengeläute und den Klängen der Rationalhymn « erfolgte
der Einzug in die Stadt,  deren Mittelpunü die ir»
größten Stil angelegte Zitadelle mit ihren für die Unter¬
bringung von 10 000 Mann ausreichenden Kasern ements
bildet. Im Wohngebäude der Kommandantur hatte eine
deutsche Granate den Weg in das Arbeitszimmer des ehe-
maligen Kommandanten gefunden und dort arge Verwüstmi.
gen angerichtet. Nach einer Besichtigung des Parks der über
2600 erbeuteten russischen Geschütze wurde die Fahrt zu den
Forts angetreten , wobei namentlich Fort 2, von deutscher
Landwehr gestürmt, eingehend besichtigt wurde. Bor der
Weiterreise fanden Besprechungen mit dem Generalgouver-
neur von Warschau, General der Infanterie v. Baseler, und
dem Chef der dortigen Zivilverwaltung , Exzellenz v. KrieS,
statt. Auf der Fahrt nach Kowno wurden in Nafielsk deutsche
Truppen besichtigt und eine große Anzahl tapferer Kämpfer
durch die Hand deS Obersten Kriegsherrn persönlich mit der
wohlverdienten Auszeichnung deS Eisernen Kreuzes geschmückt.
Am Bahnhof Kowno empfingen den Kaiser der Generalfeld¬
marschall v. Hindenburg  und Generaloberst v. Eich¬
horn,  aus deren Mund« er den Vortrag über die KriegS-
rreignisse entgegcnnahm. Sein « Majestät bestieg darauf mit
-em Feldmarschall den Kraftwagen zur Fahrt über die von
»rutschen Pionieren im feindlichen Feuer über den Narew ge¬
schlagene schwimmende Kriegsbrücke in di« mit Fahnen und
Blumen geschmückte Stadt durch das Spalier der in begeilter-
ten Jubel ausbrechenden Truppen und Krankenschwestern.
Glockengeläute und Salut aus den eroberten russischen Batte¬
rien begleiteten die Fahrt . Auch die Häuser der einheimischen
Bevölkerung waren vielfach geschmückt. Kinder streuten
Blumen vor dem kaiserlichen Kraftwagen . Nach einer Parade
auf dem Marktplatz wurde die römisch-katholische Kirche be¬
sucht, vor der unter Glockengeläute und Orgelklängen großer
Empfang durch die gesamte katholische Geistlichkeit. von
Kowno stattfand . E§ folgte eine Besichtigung  der
Festungsanlagen , wo besonders ein Volltreffer im MmritionS-
magctzin der Anschlußbatterie des Forts 4 die verheerende
Wirkung unserer 42-Zentimeter -Haubitzen deutlich vor Augen

führte . Aaf Hunderte von Meter waren die Granaten suS
d«m MunÄionöinagazin und graße Betonblocke hernmgeschleu-
dert. Zur Abenbtchel waren der Generalfeldmarschall von
Hi^ enburg , Germval v. Eichhorn und der deutsche Gouver-
neur der Festung Kowno geladen.

Zu dem ne»e» Besuch Kaiser Wilhelms in Krakau.
Sr . « ten , SS. Sept . (Eig. Dcahtbericht . Zens. Bln .) Zu

dem neue» B^ uch Kaiser Wilhelms  in Krakau wird ge-
meldet: Bei der Besichtigung der Jagellonischen

Bibliothek  und der dort befindlichen alten Druck¬
sachen  entwickelte der Kaiser eine überraschende Sachkennt¬
nis . Der Festungskommandant begleitete den Kaiser nach dem
Wawel-Schloß, welches der Kaiser noch einmal zu sehen
wünschte. ES wurden die unterirdischenKönigs-
gröber  und sämtliche Kapellen sehr eingehend besichtigt. Der
Kaiser stieg sogar auf das Gerüst des Turms des Waweler
Schlosses, das bekanntlich restauriert wird, um den von dort
sich bietenden herrlichen Rundblick zu bewundern . Alsdann
ließ der Kaiser auf seinem Auto Tee servieren , zu dem er
seine Begleitung einlud.

vor dem eigentlichen Rampf um Riga?
Dir Bedrrhung der Hauptstadt Petersburg.

Petersburg , 21. Sept . (Jens . Bln .j Wie in PeterS-
burger militärischen Kreisen zuverlässig verlautet , dürfte in
den nächsten Tagen der eigenlliche Kanipf um Riga beginnen.
Die Festung habe noch in den letzten Tagen die erforderlichen
Ergänzungen  erhalten . Zum Verteidiger der Rigaer
Festungszone ist General D a n i l o w, der sich eines sehr
guten NamenS in der russischen Armee erfreut , ernannt wor¬
den. Dieselben Kreise betonen die außerordentliche
Wichtigkeit  Rigas , da die Deutschen, falls sie sich in den
Besitz der befestigten Stadt setzen sollten, einen außerordent¬
lich bedeutungsvollen Fortschritt  auf ihrem Vor-
marsch nach Petersburg  erzielt hätten . Die Deutschen
wären von Riga aus bequem in der Lage, ihre rückwärti¬
gen Verbindungen  zu sichern und die Verpflegung und
Munitionsversorgung glatt durchzuführen, da sie mit Hilfe

einer Transportflotte  die erforderlichen Zufuhren zu
einem wesentlichen Teil auf dem Wasserweg besorgen können.
Riga werde von besonders ausgewählten Truppen verteidigt
werden.
Militärische Bewachung des Taurifchen Palais:

Kopenhagen, 21. Sept . (Zens. Mn .) „Nationaltidende"
erfährt aus Petersburg , die Regierung lasse das Taurische
Palais , in dem die Reichsduma tagt , militärisch bewachen;
den Mitgliedern sei das Betreten des Sitzungssaales uftd dch

Ausschußzimmer strengstens untersagt . Die hi« beccksichkigie
Fortsetzung der Arbeit in den Ausschüssen werde dadurch ver,
hindert.
Verleihung des Titels eines Regenten an den

Grohfürst -Thronfolger.
Wien, 22. Sept . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .) Nach

einer Meldung der „Rundschau" verlautet in Petersburg , daß
der Grotzfür st - Thronfolger  nominell den Titel eines
Regenten erhalten soll. Die Zarin -Mutter werde ihm statt der
erkrankten Zarin zur Seite stehen. Praktisch werde die Regent-
schaft von P oliwan » w oder Knropatkin,  dessen Name
häufiger in der Presse erscheint, geführt werden. Dan » wür,
den die radikalen Neformplane verwirklicht werden.
vollständige Vernichtung des russischen Garde¬

offizierkorps.
Petersburg , 22. Sept . (Zens. Bln .) Nach zuverlässigen

Mitteilungen ist das russische Gardeoffizierkorps in den bis¬
herigen Kämpfen vollständig aufgerieben  worden.
Allein die Offizierverluste der vornehmsten Petersburger
Regimenter werden auf über 800 geschätzt. Auch der Offiziers-
pcstand der sogenannten „ausgezeichneten Brigaden " ist voll-
stärrdig vernichtet worden. Aktive Offiziere sind nur noch in
ganz verschwindender Anzahl vorhanden und, so weit diese
sichtbar, sind sie teils schwer verwundet oder schw« leidend ge¬
worden. Auch die aktiven Mannschaftsbestände  d«
bevorzugten Regimenter sind vollständig dezimiert . So ist
heute von dem bekannten Regiment W h b o r i nicht mehr ein
aktiver Soldat vorhanden. In den Kreisen des hohen PeterS,
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«fette S. Abend-AsSgabe . GrsteS Vlakt. Wiesbadener Tagvlatl«
Bürger Adels ist die Trauer allgemein, denn es gibt kaum
eine Familie , die nicht den Verlust eines Angehörigen zu be¬
klagen hätte. Auch der deutsch . baltische  Adel hat
überaus schwere Opfer gebracht, denn seine männliche Blüte
war fast ausschließlich im OMzierkorps der russischen Reiter¬
regimenter vertreten.

Eine Beschwerde der eftländifchen Bevölkerung.
I T-'B. Petersburg, 21. Sept . (Nichtamtlich.) Der
est ländische  Abgeordnete Remot reichte eine Beschwerde
beim Minister ein , daß die russische Polizei in Reval
Schilder mit estnischer Schrift heruntergerissen und mit
Füßen getreten habe. Der Abgeordnete verlangt , daß dem
Gouverneur eingvschärst werde, die heiligen Gefühle des
estnischen Volkes nicht weiterhin zu verletzen.

Oie Reaktion an der Arbeit.
Die Rechte des Reichsrats für Aufhebung der liberalen

Reformen.
W- T.-B. Petersburg , 22. Sept . (Nichtamtlich.) Die

rechte Gruppe des Reichsrats hat als Antwort auf die For¬
derungen des Dumablocks eine Kundgebung ausgearbeitei , wo¬
nach alle liberalen Reformen  mit Rücksicht auf den
Krieg aufgehoben  werden müßten.
Ein hervorragender vumaabgeordneter über
den zerrissenen Draht zwischen Heeresleitung

und Bevölkerung.
Sr . Stockholm, 22. Sept . (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .)

Die „Boss. Ztg." gibt die Äußerungen eines hervorragenden
Dumacckgeordneten wieder : Wir hoffen, die aufgeregte Be¬
völkerung von unbedachten  Schritten zurückzuhalten,
vorausgesetzt, daß die Generale Rutzki und Everth  uns
in allernächster Zeit vor allzu harten Schlägen
schützen. Denn kämen solche, so mühten wir jede Ver¬
antwortung  für das Verhalten unseres Volkes a b -
wälzen . Die Duma  war es, die der Bwölkerung Sieges¬
zuversicht einimpfte. Nun , da wir nicht mehr tagen, ist auch
der Draht zwischen der Heeresleitung und der Bevölkerung
herrissen.

Revolutionäre Regungen.
Wien, 22. Sept . (Zens. Bln .) Das „Voltsblatt " meldet

über Christiama : Infolge Heimschickung der Reichsduma sind
2l 000 Arbeiter der staatlichen Werke in Petersburg und Kron¬
stadt in den Ausstand getreten . In Moskau sollen 17 000 und
in Charkow 21 000 Arbeiter streiken. — Die „Sonntags - und
Montagszeitnng " meldet aus Petersburg : Die Bureaus der
sozialrevolutionären Partei und der Bauerngruppe sind poli¬
zeilich geschlossen worden. In den Bureaus der Bauerngruppe
find zahlreiche Broschüren und Flugschriften beschlagnahmt,
deren Versendung durch ganz Rußland bereits begonnen hatte
und in denen das Volk zum Kampf gegen die Regierung
und gegen eine zweckloseFortsetzungdes  Kriegs auf-
gefordert wurde.
FmsuzMimster Bark begründet die Notwendigkeit des

russischen Kredites.
W. T.-B. Paris , 22. Sept . (Nichtamtlich.) Der „Matin"

meldet : Der russische Finanzminister Bark  bestätigte , er habe
die beste Hoffnung, betreffend den Ausgang der mit den ver¬
bündeten Finanzministern eingeleiteten Unterhandlun¬
gen,  die den Zweck verfolgen, die Hilfsque11en  zu ver¬
einigen, um den Kampf bis zum Sieg fortzuführen . Die
öffentliche Meinung in Rußland bleibe von der Notwen¬
digkeit  dieses gemeinsamenWirkens  durchdrungen,
ob es sich nur um den Krieg oder die Finanzen handle. Die
Alliierten müßten gleichfalls den Rahmen der zwischen ihren
Ländern bestehenden Handelsbeziehungen  erweitern.
Rußland habe notwendig, daß man ihm die Regulierung seiner
Bestellungen im Ausland  und die Bezahlung seiner
Coupons erleichtere Es handle sich endlich darum , dem Be-
schluß Folge zu geben, Rußland jene bedeutenden Be¬
träge  zu verschaffen, welche es benötigt, um die Besserung
des russischen Wechselkurses  anzustreben.

Vor der Entscheidung im Osten?
Die durch die Einnahme der Stadt Wilna erzielte

Zerschneidung  der russischen Kcunpffmie machte
wn 19. Sevtvmder weitere Fortschritte . Getrennt von
dom Adlichen Kampfraum zeigt auch nmser Angriff
gegen Dünabur -g merkliche Fortschritte Die ibeut-
schon Erfolge vor dem Brückenkopf südlich der Düna-
Festung treten deutlich hervor aus unserem Heeres-
dericht und noch mchr aus >dem unserer Feinde.  Das
deutsche erfolgreiche Vorgehen richtet sich sowohl gegen
die Nord - und Nordwe st front  wie auch gegen die

südliche.  Die Trennungslinie beider bildet die nach
Westen führende Eisenbahn : Dünaburg-
L>chawle . Die Grundlinie des Nordabschnitts bildet
die Jllux,  die des südlichen das ausgedehnte Seon-
gebiet zwischen den Schienenwegen: TÄnaburg °Wlna
und Dünab urg-Schawle. Ziemlich offenherzig erklärt
der russische Heeresbericht, daß die Verteidigung keine
erfolgreiche war . Die überlegene deutsche Artillerie und
das Vorgehen im Stollen mit Handgranaten wenden
hier als die Totengräber für die Grabstätte ihres er¬
loschenen Angriffsgeistes von den Russen gemeldet. Die
weitere Auswirkung  unserer siegreichen Offen¬
sive scheint die feindliche Heeresleitung zu ahnen . Sie
spricht davon, -daß die hartnäckigen AugrWe der Deut¬
schen nicht Nachlassen. Unsere oberste Heeresleitung mel¬
dete am 18» September , daß die Vorstellungen
des Dünaburger Brückenkopfeserobert worden und stellt
am 29. fest, daß der Feind sich gezwungen sah, vor den
deutschen Angriffen von Nowo - Alexandrow  in
eine rückwärtige Stellung  zu weichen. Hieraus
wäre m -entnehmen , daß der den Zutritt zur Festung
Dünabuvg sperrende Brückenkopf aus der Westseite ge¬
legen ist, aus der Deutschland zunächst gelegenen Front-
Jhm gilt also unser Angriff aus der Nord - und Nord-
westserte, -während der rechte Flügel der Armee Below
sich von Süden den Weg durch die ausgedehnte Seen¬
kette  ebnet . Der nördliche deutsche Druck ist -derartig
wuchtig, -daß die südlichen Befestigungen, der Gofahr der
Umfassung nahe, mchr oder minder gutwillig von dom
Verteidiger geräumt wurden . -Das -ganze feste Boll¬
werk dürste sich nun nicht mchr lange halten können.
Die Festung besitzt gegenwärtig nur noch einen
passiven  Wert . Unseren weiteren SiogeSla-us kann
Dünaburg ohnehin nicht aufhalten , starke deutsche Kräfte
bindet -es nur auf kurze  Zeit , ein offensiver  Aus¬
gangspunkt für neue russische Heere ist dieser Waiffen-
platz schon lange nicht mchr. In schwerer Bedrängnis
muß die Düna -Festung sich schr bald verbluten .,

Mit noch deutlicheren Erfolgen  schreiten
unsere Truppen in -dem Kampfraum um Wilna  sieg¬
reich vorwärts . Der andauernde hartnäckige Widerstand
der Russen nörd- und norudwestlich dieser Stadt -ver¬
mochte unsere Erfolge nicht länger aufzuhalten ., Nach¬
dem die Seenenge durchschritten war , war die Eisen¬
bahn Wilna -Dünaburg das wichtigste Ziel des linken
Flügels der Armee Eichhorn. Diese sowie die nach
Osten führende Stichbahn  von Swewziany aus ge¬
langte am 16. Septeniber in deutschen Besitz. Die in
großem Bogen um Wilna fließende W i l i j a wurde
dann überschritten, die nach Südosten aus Minsk
führende Linie zerschnitten. Zwei Tage später finden
wir den äußersten Ostflügel u-ns-erer Truppen bereits
auf dem halben  Woge nach der Gouvernementsiharipr-
stadt Minsk . Diese tief in Rücken und Flanke
der Russen stehenden deutschen Truppen erwiesen sich
als stark genug, um alle verzweifelten Durchbruchs-
versuchc des Gegners zu vereiteln . Am 18. versuchte er
es in nordöstlicher Richtung gegen Michaliski an der
Wilija , am 19. weiter östlich bei Smorgon . Beide Ver¬
suche scheiterten. Die stark bedrängten russschen Kräfte
besitzen nicht mehr die hierfür erforderliche moralische
Willensstärke. Sie können das nahe Schicksal nicht än¬
dern. Ihre nutzlosen Anstrengungen dürsten ein Be¬
weis sein, daß erhebliche russische Kräfte sich in dem
Kessel  siidöstlich Wilna .befinden, sowie daß ihr Ab¬
transport entweder nicht mehr erfolgen konnte oder
sollte. Vielleicht besitzt der kaiserliche Feldherr nicht das
Geschick seines Vorgängers , in gefahrvoller Lage einen
letzten Ausweg m finden . Nach Süden  und S ü d-
o st e n steht den Russen ein schmaler Abzuaskanal nun¬
mehr zur Verfügung . Die Straßen dieser Gegend sind
mangelhaft und schlecht, zahllose kleinere Flüsse und ein
stark hügeliges Gelände erleichtern zwar noch eine ver¬
zweifelte Verteidigung , erschweren  ober den Rück-
z u lg. Die eine Eisenbahn von Minsk  nach S l o n l m
ist von der Heeresgruppe des Prinzen Leopold  von
Bayern stark bedroht und liegt auf der äußersten Ost¬
seite des -gegenwärtigen .Kampfraumes . Südlich Wilna
folgen unsere Tritppen dem weichenden Gegner . Ae
Mitte der großen deutschen Kampffront lag an dein in¬
zwischen überschrittenen Eisenbahnknotenpunkt Li da,
reicht nach Süden bis an das Knie des Niemen, mn
Norden an die Bahn Wilna -Minsk . Don hieraus ver¬
läuft der äußerste linke Flügel der Armee Eichhorn in

Berliner Theaterbrirf.
Vier Schwer-Verfasser eines leichten „Spiels " standen auf

dem Zettel. Das ist heutigen Tags nicht viel. Gar oft, wenn
nur ein einziger „Dichter" genannt wird, steckt eine ganze
G. m. b. H. von verborgenen Zeugungs - und Geschäftsteil-
nehmern dahinter . Da verzinst der eine seine — verzeihen
Sie das harte Wortl — Idee , der zweite und dritte das
Kapital der Handlung (in des Wortes zwiefacher Bedeutung !),
der vierte etwa eine wirksame Episodenfigur, der fünfte ver-
rechnet die Politur des Dialogs , der sechste die Couplets , —
und noch weiteren Möglichkeiten ist keine Grenze gezogen. Die
Neuheit des Residenz - Theaters,  das musikalische
Spiel „Die Prinzessin vom  Nil ", verdankt ihr Dasein
nur vier Meistern, die aber öffentliche Verantwortung auf sich
nahmen , — und zwar Artur Landsberger  und Franz
Cornelius  für das Lustspiel, Willy Prager  für die Ge¬
sangstexte und Viktor H o l l ä n d e r für die Musik. Der letzt¬
genannte ist außerdem als Direktor des Theaters , einer
Eigenbrötlers , seiner Muse, haftbar . Unbezahlbar wirkten am
Werke fteilich noch viele mit . Die einschmeichelnde, für ein
kleines Salonorchestec pikant zugerichtete Musik Holländers
frischt freundlich das Gedächtnis der Hörer auf . Trügen sie
im Parkett den Hut auf dem Kopf, sie müßten ihn ziehen:
«Gott zum Gruß , Johann Strauß , Millöcker, Lehar !" Doch
wenn es, wie bei dem Antiquitätenhändler (einer Figur des
Stücks !) nur ans das hübsche Aussehen der Ware , nicht auf
ihre Echtheit ankommt, dann darf man mit dem geschmack¬
vollen melodiösen Humor der Partitur wohl zufrieden sein.
Einige Nummern werden gewiß populär werden. Schade, daß
M der podige Kops de« Kamp-miste« di« Gelegenheit ent¬

gehen ließ, die das Textbuch darbot : eine musikalischeParodie
der ägyptischen Antike zu schreiben. Das hätte einen Anstrich
von Originalität gegeben! Freilich weiß kein Hieroglyphen-
Leser, wie eigentlick die Ägypter beim Pyramiden -Gleichenfest
musizierte,!. Um so besser! So konnte man die Phantasie
putzig schalten lassen! In einem Eingangsliedchen (es klingt
ungefähr maurisch!) versucht Holländer uns als Ägyptologe
der Operette zu kommen-, dann aber vertauscht er rasch den
Ril mit der schönen blauen Donau.

„Die Prinzessin vom Nil " ist eine sehr alte junge Dame.
Naomi heißt sie, die Tochter eines Königs Ramses , war sie
vor dreitausend Jahren , und damals ein lüderliches Frauen¬
zimmer, das schließlich vom sittenstrengen Papa lebendig ein¬
gemauert wurde. Schließlich? Mit nichten! Weil sie nun
als Mumie in Jahrtausenden ein einwandfreies Dasein führt,
gestattet ihr der gnädige Osiris , alle tausend Jahre einmal
zum Leben zu erwachen und einen vollen Kalendertag jung,
schön, lustig und verführerisch zu sein. Dieses Wunder voll-
zieht sich nun im Hause eines Berliner Antiquitätenhändlers,
und man kann sich denken, welchen tollen Unfug die Prinzessin
in ihren vierundzwanzig Stunden anrichtet. Jedoch und aber:
nian kann sich in der Tat viel mehr  denken, als den verbünde¬
ten Autoren eingefallen ist. Welche ungenutzten Gelegenheiten
schreien auch hier nach Verwendung ! Wie geistvoll ließe sich
die in Jabrtausenden gründlich veränderte Außenwelt zu dem
Ewigmenschlichen ins Verhältnis setzen! Man soll an eine
Operette , auch wenn sie sich Spiel (der Phantasie ?) nennt,
nicht hohe Ansprüche stellen. Doch von Artur Lands¬
berger,  dessen Romane immerhin literarisch gewertet wur¬
den, nimmt es wunder, daß er allen Versuchungen satirischer
Erfindung widerstand und sich mit den von öden Librettisten
ansgetretenen Situationen begnügte. Es durfte wohl durch¬
aus mir da« . Gangbare " gewählt werden. . . Die Poesie

Mittwoch, SS September ISIS . fh . M9,

scharfem Bogen in ^ -südöstlicher Richtung. Ein,
zweite Klammer  packt <ben oibziädenden Gegner
aus Süden  her . Die Russen setzten ihre ganze Hoff¬
nung auf die Uneamgäxtrfert des Geländes zwischen
Njomen und Pripet . Zulange Llamm-erten sie sich a«
die südlichen Zuflüsse des Nje-men -und die Hänge seiner
Berge . Sie fanden -oder wollten nicht finden die Lösung
vom Gegner . Am 18. September hatte die Armee¬
gruppe des Prinzen Leopold  von Bayern um durch¬
schnittlich 22 Kilometer die wichtige Querbahn Silormn-
Baranowitschi in nord- und novdösüicher Richtung über»
schritten. Am 19. schiebt sie sich noch weiter nach Nor¬
den.  Immer enger  schnürt sich der Kampfraum zu¬
sammen, in welchem die Russen Ähre Heere kämpfe»
lassen müssen. Alle Versuche, sich Äfft und Raum zu
verschaffen, führten zu keinem Erfolge. Eine Nuß-
schmnke nach der anderen überwindet  die Arm«
des bayerischen Prinzen . Mit jedem Tage greift sei«
Arm -werter in den Rücken,  den Lebensnerv der fech¬
tenden Russen. Schon gelangte dies Heer an den Fluß-
abschnitt des Molozadz, welcher längs der Eifferffxchn
Lida - Rowno  entlang füh.rt und nähert sich mit d« a
rechten Flügel einem zweiten Abschnitt, nahe dem
Knotenpunkt Baranowitschi. Dieter Heeresftügöl sowie
der nördliche des Generalobersten v. Eichhorn stehen cm
dem Ausgangstor , welches aus der russischen Sackgasse
herausführt . Die Frage der allernächsten Tage wird
diejenige sein, ob der russische Arm noch stark genug ist,
um die Beschließer dieses Tores zurSeite  zu drücken.
Schon blutet der russische Arm aus vielen Wunden und
droht vollends zu erschlaffen.

Die hoffnungsvolle Aussicht, daß das Ende biefeS
gewaltigen Ringens mit einem vollen Erfolge  für
ums in greifbarer Nähe ist, findet durch den Dienstags-
Bericht unserer obersten Heeresleitung eine neue Be¬
stätigung . Der südliche und nördliche  Flügel
der eisernen Zange in der Hand Hindenbuvgs nähern
sich immer mchr. Der linke FIüg>sl der Armee Eich¬
horn  greift weiter ostwärts entlang der von Wilna
nach S ü -d o st e n laufenden Bahn . Hier wurde am 20.
der Ort Oschmejany erreicht. Der rechte Flügel hat
berefts etwa 40 Kilometer ösüich des Knotenpunktes
Lida festen Fuß gefaßt . Gegen den nach Osten noch
offenen Raum schiebt sich von Süd oft e n her. gar  über¬
holenden Verfolgung an gesetzt, die Arm« des Prinzen
Leopold  von Bayern . Hierdurch wird d« Lage bei
russischen Heeres immer kritffcher. M.

Der Krieg gegen England.
Unsere ll»Boote an der Krbett.

IV. T.-B. London, 22. Sept . (Nichtamtlich. Rewter.) Der
britische Dampfer „Lin km vor"  ist versenkt worden. Di«
Besatzung wurde gerettet.

weitere Wirkungen des letzten Zeppeli «»
angriffes auf London.

Durch eine Bombe allein fast ein Block von LagerhSnsern
zerstört. — In Woodstreet über 40 Millionen Mark Schade».
. W. T.-B. New Bork, 22. Sept . (Nichtamtlich.) Der Privat¬

berichterstatter des IV. T.-B. meldet durch Funkspruch: flugen«
zeugen des Z e p p e l i n a n g r i f 8 auf London am
8. September , die mit den Dampfern „Ondura " und Dotter,
dam" in Philadelphia eingetroffr « sind, schildern eingehend
den hierbei angerichteten Sachschaden , dessen Umfan, di«
englische Zensur  bisher geheim gehalten  hat . Die
Augenzeugen erklären, eine Zeppelinbombe habe fast eine»
ganzenBlock vonLagcrh8uf e r» mit Krieg » ,
n, u n i t i o n z e r stö r t. Der Sachschaden in der im Engro«.
Schnittwarenviertel gelegenen Woodstrret betrage allein 10
M i l l i o n en D o l l a r 8. Die Zahl der Toten werde auf
100 bis 150 geschätzt.

Die Maßnahmen gegen Feppettnangrlffe aufLondon.
Die „Morning Post" über die enormen Fortschritte in der

Treffsicherheit deS Bombenwerfrn «.
London, 22. Sept - (Zens. Bln .) Die „Morning Post"

sagt: Die Ernennung von Sir Perch Scott zum Leiter der
Verteidigung Londons gegen Luftangriffe muß als amtliches
Eingeständnis der Tatsache gelten, daß die Möglichkeit der
Verwendung der Zeppeline für offensive Operati-
onen unterschätzt  und daß die Notwendigkeit erkannt
wurde, Gegenmaßregeln zu tteffen . Es ist bezeichnend, daß

Willy Pragers (der Zettel hebt ihn als Liederdichter her.
vor!) hält sich auf der Höhe der Verse:

„Eins , zwei drei ! Eins , zwei, dr«ti
Herrliche Gefühle!
Müller hat 'ne Meierei,
Meier hat 'ne Mühle !"

Bleibt der gewiß glückliche Haupteinfall : die Auferstehung.
Ter stammt, wenn schon nicht von Suppes „Schöner Gala,
tbea", sc doch von Theophil Gautiers Novelle „Der Fuß der
Prinzessin Hermontbis " und von Oskar Mumenthals Luft,
spiel „Niobe". Doch das schadet nicht.

Es gab Beifall in Fülle. Und Blumen . Sogar , wenn ich
nicht irre , heiligen Lorbeer. . . Den Darstellungserfolg muß
man als einen redlichen anerkennen . Munter und gewandt
wickelte Dr . Z i cke I s Leitung das Spiel ab. Mizzi W i r t h S
stilschöne und blendende Ägypterin hätte nicht bloß dem alten
Georg Ebers , wenn er noch lebte, mehr gegolten als seine
eigenen Königstöchter-Mumien . Der Eindruck gediegenen
Wertes ging aus von der bescheiden-hausbackenen Komik Hein»
rich B e n d e r s. Diese drollige Menschlichkeit, diskret, sauber,
voll feiner Schattierung , ist und bleibt Kunst — auch in einem
kunstlosen Stück. Bender gab ein ältliches Faktotum namens
Pannekieker , einen braven Dicken, den die Tücke des Geschicks
zum Vater von ungefähr der gefährlichen Prinzessin macht.

Hermann Kienzl,

Nus Kunst und Leben.
* „Parsifal " in Darmstadt . Aus Darmstadt  wird mr«

geschrieben: Später , viel später als alle anderen großen baut,
schen Bühnen brachte die Darmstädter Intendanz Wagner«
.Parsifal " zur Aufführung . Gründe finanziell«  Natur >™»-fn



Sette 8.9n. a®. September Ufs, Mrsbädraer Tagblatt» Wbe»d-Ausgabe. Erstes Blatt.
Ernemmng Scott » am Lage des Zusammentritts des Par.

»reut« erfolgte. Die Notwendigkeit solcher Gegenmaßregeln
'leuchtet dem Maua auf der Straße vollkommen ein, obwohl

immer viele, die sich mit dem Lustfahrwesen beschäftige»,
da« augebliche Fiasko Zeppelins  zu spotten be-

— Die Zeppeline haben zweifellos enorme Fortschritte
^iu der Treffsicherheit des Bombenwerfens gemacht. Sie
tmckeite» jetzt besser  aus einer Höhe von 8 0 00 bis
10000 Fuß als im vorigen Jahr  aus einer solchen
von 8000 bi » < 000 Fuß. — Obwohl der damalige Kriegs-
Sekretär Seeth wenige Monate vor dem Krieg im Unterhaus
versicherte, daß wir ein wunderbares Geschütz gegen Luftan¬
griffe besäßen, hat bisher keines  dieser Geschütze, mit einer
möglichen Ausnahme , einen Zeppelin getroffen, obschon wir
13 Monate Zeit zu ihrer Verbesserung hatten.

42  englische Städte schon gegen die Zeppelingefahr
versichert.

London, 21. Sept . (Jens . Bin .) Wie „Daily Expreß " er¬
fährt , haben jetzt schon 42 Stadtverwaltungen der O st kü st e
Englands  den Beschluß gefaßt, von der Regierung zu ver¬
langen , daß sie die Prämien für die Versicherung gegen die
Schäden durch Zeppeline zahle. In der gleichen Nachricht wird
erwähnt , daß der Ausflug - und Bäderverkehr an der Ostküste
wegen der Zeppeline fast ganz aufgehört hat.

Lloyd George gegen die Anhänger der
Wehrpflicht.

Ein auderer Standpunkt als in dem Vorwort zu seinen
Kriegsreden.

W. T.-B. London, 22. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
„Daily Nervs" nimmt in einem Leitartikel Kenntnis von der
neuen Erklämrng Lloyd Georges. In einem Brief an einen
Wähler sagt er jedoch, er habe in seiner Darlegung den Punkt
übergangen , nämlich den Ursprung  der ganzen Bewegung,
der ihm wohlbekannt sei. Dies seien die lärmenden und be¬
denklichen Umtriebe eines Klüngels außerhalb des Kabinetts,
der die Regierung zur Annahme der Wehrpflicht zwingen
wollte. Die Archänger des Freiwilligen -Systems treten da¬
gegen auf, weil die Wehrpflicht die Nation gespalten hätte und
sie von der Notwendigkeit einer dauerhaften Regierung über¬
zeugt gewesen seien. Die Anhänger  der Wehrpflicht hätten
Haldane , Churchill und die liberale Regierung gestürzt und
wollten jetzt Asquith und die Koalitionsregierung stürzen.
Das Blatt nimmt mit Genugtuung Kenntnis von der Rede
Selburnes.  nach der das Kabinett niemals eine Dienst¬
pflicht in Erwägung gezogen habe. Der „Manchester Guar¬
dian " sagt in einem Leitartikel : Lloyd George schlägt in
seinem Bericht an einen Leser einen anderen Ton an, als in
idem Vorwort zu seinen Kriegsreden . Dieses war verwirrend,
ider Brief ist beruhigend. Die Hauptsache ist, daß Lloyd George
setzt den Standpunkt anderer teilt . Die ersten können Be¬
weise für die Notwendigkeit der Wehrpflicht verlangen.

Diese Wandlung in Lloyd Georges Ansicht dürste sich
unseres Erachtens wohl hauptsächlich unter dem Druck der
Ereignifle vollzogen haben. Denn wenn im Unterhaus durch
einen der Arbeiterführer angekündigt wurde, daß es bei Ein¬
führung der Wehrpflicht zu einer industriellen Revolution
kommen werde, ober wenn jetzt wieder die Vertreter von
55 000 Waliser Arbeitern erklärten , daß Lloyd George sich
sofort gegen  die Wehrpflicht aussprechen müsse, wenn er
das Vertrauen und die Unterstützung der Gewerkschaften be¬
halten wolle, so ist wohl anzunehmen , daß Lloyd George in
,Erwartung unliebsamer Geschehnisse seine Meinung ändern
mutzte. •

Bedenkliche Zwischenfälle vor einem
Munitionsgericht.

W. T.-B. London, 22. Sept . (Nichtamtlich. Drähtbericht .)
Das Liverpooler Munitionsgericht verurteilte am Samstag
eine Anzahl Arbeiter der Reederei Laird wegen bestän¬
diger Zeitvergeudung  bei der Arbeit . Der Zeitver¬
lust habe insgesamt 160 000 (?) Stunden binnen 20 Wochen
betragen . Die Verkündung des Urteils , das auf 50 bis 60
Schilling Geldstrafe lautete , erregte Äußerungen des Un¬
willens  der Verurteilten . Der Gerichtspräsident wurde
bei der Verkündung des Urteils wiederholt unterbrochen. Rufe
wurden laut : „Es wird Revolution  geben ! Es ist Zeit,
daß die Deutschen kommen,  wenn wir so behandelt
werden ! Was hat Südwales getan ? Wir sind keine
Sklaven !" Die Ruhestörer wurden aus dem Saal gewiesen
und gingen mit drei Hurras auf die britischen Arbeiter weg.

Die Forderung Waliser Arbeiter.
Lloyd George soll sich gegen die Wehrpflicht aussprc'che».

W . T.-B. London, 22 Sept . (Nichtamtlich. Draht¬
bericht.) 200 Vertrauensmänner , die etoo 55000

Waliser Arbeiter , zumeist Bergleute , vertraten , nahmen
eine Entschließung in der Frage her WehrpflstA an.
Der stellvertretende Präsident der Bergleute von SW-
Wales erklärte, daß Lloyd George sich jafort gegen
die Wehrpflicht auZsprechen müsse, wenn er das Ver¬
trauen und die Unterstützung der Gewerkschaften be¬
halten wolle. Der Radner möchte ihn daran erinnern,
Laß die Bergleute von Südwales noch da seien; wenn
die gedankenlosen Leute eine Revolution erleben woll¬
ten, so müßten sie die Verantwortung dafür übernehmen.
Es wurde eine Entschließung angenonmren . in der dem
Abgeordneten Thomas für die unlängst im Parlament
gehaltene Rede Dan : ausgesprochen wird.

Deutsche handeln , während wir schwatzen.
Ein englisches Urteil.

W. T.-B. London, 22. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
„Daily Mail " schreibt in einem Leitartikel : Wir sogen
glauben, daß die Deutschen  ihr Pulver nahezu verschossen
haben :anD daß die Türken  demoralisiert sind. Aber seit¬
dem dies erklärt wurde, nahmen die Deutschen Wilna,  der
Angriff auf die bedeutende Festung Dünaburg  begann
und es unternahmen die Deutschen eine große Um¬
geh ungsb ew  e gun  g mit der offenbaren Absicht. die
russische Heeresgruppe zu umzingeln . Was die demoralisierten
Türken betrifft , so berichten amerikanische  Berichter¬
statter , die einzigen unparteiffchen Zeugen, die wir hoben,
nichts von dieser wünschenswerten Sachlage. Wenn ein solch
phantastischer Unsinn, wie diese Angaben über die Deutschen
und Türken, in hiesigen hohen Kreisen geglaubt wird, wie
ist es dann für den Mann auf der Straße möglich, eine klare
Vorstellung über den Krieg zu gewinnen ? Das Blatt stellt
dem Vorgehen der englischen Zensur die gewissenhafte deuffche
Kriegsberichterstattung nach neutralen Ländern gegenüber
und sagt, Deuffche handeln, während wir schwatzen.

Hearst bekämpft die britische Anleihe.
W. T.-B. London, 22. Sept . (Nichtamtlich. Drähtbericht .)

„Daily Mail " meldet ans New York: Hearst erklärt in seinen
Zeitungen , daß er die britische Anleihe auf das entschiedenste
bekämpfen  werde , da die Bereinigten Staaten in eine
große finanzielle Katastrophe  verwickelt werden
könnten.

Die künftigen Lieferungsverträge für
amerikanische ttriegsmaterialien.

W. T.-B. New York, 22. Sept . (Nichtamtlich. Reuter .)
Die französische tzandelskommission  besprach
mit den Munitionsfabriken die Bedingungen der künf¬
tigen Lieferungsverträge.  Wie verlautet , bat die
Kommission die Fabrikanten , für Lieferungen , die bisher in
Gold bezahlt worden find, wenigstens teilweise Papier in
Zahlung zu nehmen. Man will dadurch die englffchen und
ftanzösischen Goldvorräte schonen.

Der Krieg im Orient.
Der amtliche türkische Bericht,

Gelungener türkischer überfall in Irak . — Erfolgreiche Be¬
schießung feindlicher Schiffe. - Mißglückte feindliche Landungs-

Versuche.
W. T.-B. Konstantinopel, 22. Sept . (Nichtamtlich.) Das

Hauptquartier meldet: An der Front von Irak  machte»
wir am 19. und 20. September einen Feuerüberfall «nf
ein zu beiden Seiten des Flusses gelegenes feindliches Lager
und auf Motorboote des Feindes . Die Mannschaft einer
feindlichen Artilleriepatrouille wurde getötet und Pferde,
Waffen und Munition erbeutet. Ein Motorboot  wnrde
in Grund geschossen.

An den Dardanellen  bei Anafvrta hat sich nichts
ereignet.

Bei Ari Burnu  lenkten wir am 19. September unser
Feuer auf zwei feindliche Geschütze,  die östlich von
Ari Burnu ausgestellt waren , erzielten Volltreffer und brachten
den fliehenden feindlichen Artilleristen schwere Berluste bei.
Am gleichen Tage beschossen wir bei Ari Burnu ein feind¬
liches Schiff,  auf dem wir einen Brand hervorriefen.
Ebenso brsckwffen wir einen Schlepper,  der von Trupyen-
transportschiffen begleitet war , die bei Kabatepe Ladungen
löschten. Er wnrde getroffen. Beide Schiffe zogen sich nach
der Insel Jmbros zurück.

Im Abschnitt von Sedd - ül - Bahr  hat sich nichts ver¬
ändert . Am 20. September beschossen unsere anatolischen
Batterien wirffam den Posten von Mortoliman , ferner ftind-
liche Truppen bei Sedd-ül-Bahr und feindliche Artilleristen
bei Hiffarlik.

es, die die für 1914 geplante Aufführung vom Frühjahr auf
den Herbst verschieben ließen ; im Herbst war der Krieg da¬
zwischen gekommen, so daß sich abermals das Laub an den
Bäumen rötete, ehe es gelang, alle Hindernisse zu beseitigen.
Die erste Aufführung vom 19. September war ein guter Er¬
folg. Was die Hofbühne brachte, steht besonders szenisch be¬
trächtlich über der Frankfurter Aufführung und kann sich in
den Szenen der Gralsburg voll mit der Dresdener Bühne
messen, die im Frühjahr 1914 wohl das Beste in Deuffchland
bot. Dir Gralsburg war ein Musterftück dekorativer Kunst:
ein Rundbau , in der Anlage und den ftühromanischen Formen
etwas an San Bitall in Ravenna erinnernd : hohe gewaltige
Säulen , die im blauen Dämmerlicht ins Unendliche zu wach¬
sen schienen, überall reicher Goldschmuck, der aber nicht auf¬
dringlich wirkte. Engelsgestalten , kurz, ein Bild, das wirklich
den „lichten Tempel, so kostbar als auf Erden nichts bekannt"
darstellt. — Den Glanzpunkt der Aufführung bildete die
Schlußszene: hier wurde durch geschicktes Zusammenwirken
von Beleuchtungseffekten, künstlerisch vollendeter Gruppierung
und einer wunderbar fein empfundenen Farbenharmonie ein
Bild von höchster Vollendung erzielt . Hierzu sei bemerkt, daß
die Entwürfe zu den Kostümen ebenso wie die Entwürfe zu
den Szenenbildern meist vom Großherzog selbst entworfen
wurden , der trotz der Arbeitslast der schweren Zeit die Proben
und die Einstudierung selbst überwachte. — Der „Parsifal"
GlobergerS war eine gute Durchschnittsleistung ; hin und
wieder wäre freilich etwas mehr Leben zu wünschen gewesen.
Unter den anderen Darstellern ragte der Amfortas Sempers
bervor, der in Spiel und Gesang Ausgezeichnetes bot. Einige
Mängel der Aufführung werden bei den weiteren Vorstellun-
gen verschwinden. Manches ist auf Rechnung des Kriegs zu
fetzen, und so läßt sich erwarten , daß die weiteren Vorstellun-
ae» eine Höhe erreichen werden, die mrter Berückirchffüuug der

Zeitverhältniffe auch der Darmstädter Aufführung den dem
Großherzoglichen Hoftheater unter den deutschen Bühnen ge¬
bührenden Platz anweist. In der Schlußszene des Ganzen
kann sie überhaupt nicht übertroffen werden. 6ie.

Weine Chronik.
Theater und Literatur . Unter Führung Barnowskys und

unter demPatronat derBühnengenoffenschaftwerden bereits im
Oktober die gesamten Gastspiele der Mitglieder des Ber¬
liner  Lessing-Theaters in den Großstädten der Westfront
statffinden.

Lilli Petri,  die einst berühmte Rora des Berliner
Lessing-Theaters , ist plötzlich gestorben.

Wie aus München  gemeldet wird, ist Ludwig Gang-
h o f e r , der bei Wilna durch Sprengsplitter an der linken!
Hand und an beiden Augen Verletzungen erhalten hat , gestern
in München eingetxoffen. Er befindet sich in ärztlicher Be¬
handlung . Das Augenlicht ist glücklicherweise keineswegs ge¬
fährdet, und es ist zu hoffen, daß Ganghofer schon in wenigen
Wochen so weit hergestellt sein wird, um an die Front zurück¬
zukehren.

Walter Bloem,  der zuletzt als Bataillonskommandeur
nn Osten focht, ist durch einen leichten Schuß in den rechten
Oberarm zum zweitenmal verwundet  worden . Er
wurde mit dem Eisernen Kreuz 1. Klaffe ausgezeichnet.

Bildende Kunst und Musik. Die standesamtliche und
Kirchentrauung Siegfried Wagners  mit Fräulein
Klingwordh  hat heute morgen 8 Uhr in Bayreuth
stattgefunden. Die Kirchentrauung wurde von Dekan
Nipprecht vollzogen. Die Stadt Bayreuth ließ der Braut einen
tzrächtiseu Blu menstra uß  überreichen . ^

Der Feind gebraucht für die schwere« Geschütze GeschvW^
welche betäubende Gase  verbreite ». Am 19. Septeurtolb
nachmittags, landeten zwei feindliche  Schiffe , die d»
Segelschiff begleitete, 50 Soldaten bei Bozbarn «, südwestüch
Mermeria.  In dem darauf entstehenden Gefecht mit dl»
Küstenwachen flüchtete  der Feind trotz der Lnterstütznuff
durch das Feuer der Schiffe auf die Schiffe; er verlor 3
wir ebensoviel. Die feindlichen Soldaten nahmen bei ihre»
Flucht Sachen aus den an der Küste gelegenen Häuser» «dfc

An den anderen Fronten keine Berändernng . ~

Der Krieg gegen Italien.
Erzherzog Lugen an die ttreuzbergkämpf ««»

Wien, 22. Sept . (Zens. Bln .) Generaloberst
Herzog Eugen,  Kommandant der Südwffffront , hat an
General Dankt,  den Landesverteidigungskommandauie»
Tirols , anläßlich des letzten erfolgreichen Gefechtes folgerte
Depesche gerichtet: „Den tapferen Verteidigern der Kreuz¬
bergstellung, welche den starken Angrfff des Feindes am
6. «September so glänzend abgewiesen haben, spreche ich meine»
Dank und meine belobende Anerkennung aus . Erzherzog
Eugen." — General Sanft  fügt in der „Soldatenzeitung"
hinzu : „Zu diesem gnädigen Lob beglückwünscheich alle voa
ihm betroffenen Kommandanten und Truppen herzlicK.
Hecken wir auch den Verlust manches braven Kameraden zu
betrauern , so ist doch die Abwehr des von mehr als einer
italienischen Division geführten Angriffs ein glänzende
Beispiel, wie gekämpft werden muß, .um dem Feind s chw e
Berluste  beizubringen , ohne selber solche zu erleiden ."

Die rrunstfchätze Mailands werden in 'v~
Sicherheit gebracht.

Di« Folge der Fliegerbesuche oder die Angst vor dem Einbrutz
des Feindes?

Berlin , 22. Sept . (Zens. Bln .) Infolge der Zunahme der
Fliegerbesuche in Mailand wurden die Kostbarkeiten und
Sehenswürdigkeiten der Museen und des Doms in aller Stille
weggeführt. 'Jjfl

Erzbischof vaibor an den Neichskanzier . \
W. T.-B» Berlin , 22. Sept , (Nichtamtlich. Drähtbericht^

Auf das Glückwunschtelegramm des Reichskanzlers an
den Erzbischof Dalbor  in Posen ist folgende telegra¬
phische Antwort  eingegangen : „Eure Exzellenz bitte ich,
meinen ergebensten Dank für die fteundlichen Wünsche enfc
gegennehmen zu wollen. Ich flehe zu Gott , daß er mir Gnade
gibt, meines Amtes so zu walten , daß Staat und Kirche»

M. der Kaiser und S . Helligkeit der Papst ihre Erwartuq»
gen erfüllt sehen."
- - - - -SX-

6u § Stadt und Land.

rWiesbadener Nachrichten.
Bedarf die Wiesbadener Brotversorgung einer

Neuregelung?
Zu dem Artikel in der gestrigen Morgen -ÄuSgabe : „Be¬

darf die Wiesbadener Brotversorgung einer Neuregelung ??
wird uns von zuständiger Seite geschrieben:

Im Interesse der Wiesbadener Bäcker bemerken wir, datz
die Spannung zwischen dem Brotpreis  in Weilbnrg und
Wiesbaden von 12 Pf . bei einem Dreipfund -Laib nicht auf
einem entsprechenden Mehrverdienst der Bäcker Wiesbaden«
beruht . Der Oberlahnkreis  hat bekanntlich die Selbst»
wirtschaft  einführen können, da er hinreichend Brotge¬
treide produziert . Er ist also von der Kriegsgetreidegesell schaff
unabhängig und somit in der Lage, das Mehl bedeutend billi-
ger Herstellen zu können, als das die Kriegsgetreidegesellschast
kann, die mit erheblichen Unkosten zu rechnen hat . Wies¬
baden  hat Mehl von der Kriegsgetreidegesell¬
schaft,  dessen Preis bedeutend höher ist. Es find aber Ver¬
handlungen im Gang , die durch einen Zusammenschluß mit
Kreisen des Regierungsbezirks darauf Hinauszielen , die
Vorteile der Selb st Wirtschaft auch dem Stadt¬
kreis Wiesbaden zuzuführen.  Die Anmeldung
dieses Zusammenschlusses ist bereits bei der Reichsgetreide¬
stelle erfolgt. Vorausgesetzt, daß die weiteren Verhantcknnge«,
was anzunehmen ist, zu einem beftiedigenden Ergebnis füh¬
ren , wird von Ende Oktober ab damit zu rechnen sein, daß'
auch der Stadtkreis Wiesbaden, der ja bekannllich mangeks
eigener ausreichender Getreideproduktion eine eigene Selbst¬
wirtschaft nicht einführen konnte, die Bortelle der Selbstwirt-
schaft, wenn auch nicht in vollem Umfang genießt , von der
Kriegsgetreidegesellschaft unabhängig wird und sein Mehl
von den Selbstwirtschaft treibenden Kreisen des Regierungs¬
bezirks bezieht, mit dem ihm der Zusammenschluß von der zu¬
ständigen Stelle genehmigt wird. Dann wird auch das Brot
in Wiesbaden billiger,  und was ebenso wichtig ist, b e s s e r
werden. — — „— <1

— Kriegsauszeichnungen. Mit dem Eisernen Kreuz
2. Klaffe wurden ausgezeichnet: der Einjährige -Kriegsfrei-
willige bei der Maschinengewehrkompagnie im Infanterie-
Regiment 353 Aug. B r ö m s e r aus Wiesbaden ; der Fahnen¬
junker und Unteroffizier Hetzer im 87. aktiven Infanterie-
Regiment , Sohn des Geh. Reg.-Rats Heyer in Wiesbaden . —
Der mit dem Eisernen Kreuz 2. Klaffe ausgezeichnete Gefreite
Fr i sch kor u ist der Sohn des Oberpostasfistenten (nicht
Oberpostschaffners) Frischtorn in Wiesbaden . — Die Rote-
Kreuzmedaille 3. Klaffe erhielten : der Arbeiter Karl Kissel
aus Wiesbaden ; die Barmherzigen Brüder Edmund Mott
und Johann W e h m a n n aus Montabaur ; die Schwestern
Bornabetta F erb er in Tiefenthal (Rheingau ), Theodeberta
O h I i g, Jcminia S cho n l a u und Neposita Schreiber  in
Dernbach.

— Freibeuterei . Der Vorstand der Pferdezucht¬
gen  o s s e n s cha f t für den Stadt - und Landkreis Wiesbaden
mußte , wie er uns mitteilt , in letzter Zeit öfters feststellen, daß
auf der von ihm gepachteten König!. Domäne Rettbergs¬
aue Diebstähle  aller Art ausgeführt wurden . Die Täter
kamen mit Booten an die Insel heran und sind dann auf dem¬
selben Wege wieder mit ihrer Beute verschwunden. Einer
scharfen Beobachtung des Eigentums der Genossenschaft ist es
gelungen, nunmehr einer Anzahl der Freibeuter auf die Spur
zu kommen. Bei der König!. Staatsanwalffchaft Wiesbaden
ist Strafantrag gegen sie gestellt worden, so daß die gebüh¬
rende Ahndung der Freibeuterei zu erwarten sein wird.



Sette 4. Abend-Ausgabe. Erstes Blatt. _ Wiesbadener Tagblalt.
— (Sin neuer Straßennnfug. Wir werden um die Ver-

üsteullichung der folgenden Mitteilung ersucht: „Schüler der
hiesigen Schulen  verübten in letzter Zeit vielfach dadurch
Unfug, daß sie laut knallende Zündplättchen  auf
den Straßen und Plätzen der Stadt abbrennen. Sie belästi¬
gen und erschreckendadurch Straßenpassanten in nicht gerin¬
gem Matz. Die Verübung derartigen Unfugs bedrohen die
Bestimmungen des Strafgesetzbuchsmit Geldstrafe bis zu
ISO M. oder entsprechender Haftstrafe . Schüler , welche das
istrafmündige Alter noch nicht erreicht haben, haben ihre Be¬
strafung durch die Schule zu gewärtigen . Ferner machen sich
strafbar die Händler und Geschäftsleute, welche Explosions-
fwffe, zu denen auch diese Zündplättchen gehören, an Kinder
unter 16 Jahren verkaufen oder abgeben. Die Schutzleute
sind beauftragt , diesem Unfug ihre besondere Aufmerksamkeit
zuzuwenden und gegen Schuldige einzuschreiten. Ebenso wer¬
den ermittelte Händler,  welche solche Zündplättchenan
Schüler verkauft haben, strafrechtlich belangt werden."

— Warnung vor einem Schwindler. In der Nachbarschaft,
in Frankfurt . Homburg usw., treibt sich seit einiger Zeit ein
Schwindler  herum , welcher besonders Kellner um ihr viel¬
fach sauer verdientes Geld zu bringen bestrebt ist. Der Mann
legt sich hier und da den Doktorritel zu. Er versichert, weil er
die Geldbörse verloren oder sonst Unglück gehabt habe, absolut
mittellos zu sein und erbittet sich, indem er seine Uhr, einen
Ring oder sonstige Wertsachen als Pfand anbietet , ein Dar¬
lehen von 20 M. oder mehr. Schenkt man ihm Vertrauen und
gibt ihm das verlangte Geld, dann zieht er einen Ring vom
Finger , übergibt einen dem Anschein nach wertvollen Stock und
entfernt sich, leider bevor man bemerkt hat , daß es sich ber den
Pfändern um wertlose sogenannte Neppsachen handelt . Der
Schwindler ist etwa 35 Jahre alt , hat blonde Haare , trug ehe¬
dem einen blonden Schnurrbart , ist zurzeit bartlos , und war
um die kritische Zeit bekleidet mit einer grauen Hose, einem
hellgelblichen Mantel , einem weichen Schützenhut und trug
das schwarzweiße Band des Eisernen Kreuzes im Knopfloch.
Vor dem Menschen sei hiermit gewarnt.

— Rasch tritt der Tod den Menschen an . Ein 65 Jahre
alter Gelegenheitsarbeiter namens Grotzmann,  geboren in
Wörsdorf , welcher sich gestern nachmittag im Dambachtal auf
eine Bank gesetzt hatte , um sein mitgebrachtes Brot zu ver-
zehren, wurde dabei vom Schlag gerührt und war alsbald eine
Leiche. Heute vormittag wurde die Leiche, das Brot noch in
der Hand, von Passanten aufgefunden.

— Herabsetzung des Alters für die Zulassung zur ersten
Kommunion. Das bischöfliche Ordinariat gibt bekannt, daß,
nachdem in allen übrigen Diözesen Preußens da» Alter für
die Zulassung aut ersten Kommunion aus 11 Jahre  festge¬
setzt worden sei, der Bischof glaube, nicht länger zögern zu
sollen, diese Anordnung auch für die Diözese Limburg tn Kraft
treten zu lassen.

— Die Weinlese hier wie im ganzen Rheingau kann in
diesem Jahr etwas früher wie sonst beginnen . Am Montag
wird auf dem Neroberg die Lese der Frühtrauben und späte¬
stens bis Mitte Oktober die Lese der Spättrauben in Angriff
genommen.

— Die Preußische Verlustliste Nr . 333 liegt mit der Baye¬
rischen Verlustliste Nr . 222, der Sächsischen Verlustliste Nr . 196
und der Württembergischen Verlustliste Nr . 269 tn der Tag-
blattschalterhalle (Auskunftsschalter links) so wie in der
Zweigstelle Bismarckring 19 zur Einsichtnahme auf . Sie ent-
hält u. a. Verluste der Infanterie -Regimenter Nr . 87, 8« und
118, der Reserve -Jnfanterie -Regimenter Nr . 87 und 223, sowie
des Landwehr-Jnfanterie -Regiments Nr . 87.

im Spangenbergschen Kon-
liontag eine Diplomprüfung statt.

fünf Schülerinnen der Oberklasse,
antieren die Heroen : Geheimer Hof-
Hofkapellmeister, Darmstadt , Hof rar

— Kleine Notizen. 0
servatorium  findet S
Derselben unterziehen sich
SStö Prüfungökommissare c
vat W. de Haan . Großh

Professor Meper-OlberSleben. Direktor des König!. Konservato-
riums für Musik. Würzburg . Direktor Spangenüerg und Pro¬
fessor Fahr.

Vorberichte über Kunft . Vorträge und verwandtes.
* Residenz-Theater . Im Residenz-Theater findet vom 26.

bis 36. September ein Gastspiel mehrerer hervorragender
Bühnenkünstler statt. Insbesondere sei erwähnt , daß auch
Grete Ilm an dem Gastspiel teilnimmt und einige neue Rollen
darstellen wird, mit denen sie kürzlich bei ihrem Gastspiel in
Nürnberg bei Presse und Publikum sensationelle Erfolge er¬
rungen hat . Außer Grete Ilm seien erwähnt die Herren
Walter Jaeger , Karl Klein und Theodor Auzinger . Zur Auf¬
führung gelangen : „Gläubiger ", Tragikomödie von Strind-
berg, „Die Mitschuldigen", Lustspiel von Goethe, und „Toten¬
tanz ", Schauspiel von Strindberg.

* Kurhaus . Am Donnerstagabend 8 Uhr findet im grohrn
Saale ein Sinfonie -Konzert im Abonnement unter Munk¬
direktor SchurichtS Leitung statt. Das Programm weift aus¬
schließlich Kompositionen von Frz . Schubert aus.

Provinz Hessen-Nassau.
KegierunAsvezirtt Wiesbaden.

dt . Bad Homburg v. d. H., 21. Sept . Die Stadtverordneten-
Bersammlung bewilligte heute einstimmig 100 000 M. zur
Zeichnung auf die dritte Kriegsanleihe.  Sie stellte
ferner 650 Ai. zu Reklamezwecken für die Kurmsttel Homburgs
an Ärzte zur Verfügung. Den Ärzten sollen Proben der ettt>
seinen Quellwasser zur Prüfung zugesandt werden. Außerdem
sollen allen Ärzten und deren Angehörtgen. die hier zur Kur
weilen, die hiesigen Kurmittel frei genießen. — Nach einem
vorläufigen überblick über die Stadtmssenrechnung von 1914
schließt diese mit einem Fehlbetrag  von 138322 M. ab,
ein Abschluß, den Oberbürgermeister Lübke unter Würdigung
der Zeitverhaltnisse als verhältnismäßig günstig betrachtete
Da auch das Jahr 1915 aller Voraussicht nach einen Fehlbetrag
bringen wird soll das Defizit beider Jahre später durch eine
Anleibe aufgebracht werden.

Nachbarstaatenu. -Provinzen.
m. Kreuznach. 21. Sept . Das Ehepaar Hanke  von

hier ist seit einigen Wochen verschwunden gewesen. Die Kinder
hatten die Leute zurückgolassen. Jetzt fand man ne un Lohrer
Walde erschossen  auf . Der Ätemn hatte an Verfoigungs-
wahn gelitten und sollte in eine Anstalt gebracht werden. Dte
fünf Kinder wurden ins Waisenhaus gebracht.

rmk . Darmstadt. 22. Sept . In Bensh « im  an der
Betgstratze hat heute früh der etwa 40 Jahre alte Over¬
ingen ieur Reichenbach  ferne ebenso alle Ehefrau,
eine Münchenerin, durch einen Schuß in den Kopf aus
Eifersucht  getötet und sich selbst derart verletzt, daß er
nach kurzer Zeit starb. ^ -

v . Hanau , 21. Sept . (Nichtamtlich.) Zu der gestrigen
Meldung über das ExplosionSunglück  in Hanau ist
nack̂ utragen . daß leider ds: Verlust von sechs M e n s che n -
leben  zu beklagen und eine Anzahl Arbeiter durch Glws-
splitter größtenteils leicht verletzt Wollen  ist.

Sport und Luftfahrt.
* Mainzer Sportplatz. Am kommenden Sonntag ftnder

auf dem Diarnzer Sportplatz daS zweite und letzte KrrogS-Rad-
rennen statt . DaS Rennprogramm umfaßt ein 50-Kiiameter-
Dauerrennen mit Motorschrittmack>er um die Kriegsmeister.
schaft von Hessen, ferner ein 10-Kilometer-Motorrennen für
die Schrittmachermotore. sowie drei Fliegerrennen . Melde¬
schluß am Mittwochabend 6 Uhr. ^ ^ .

* Keine Pferderennen in Sachsen. Dem Dresdner Rsnn-
verein ist für seine bereits festgesetzten vier Renntage am
26 September . 3 Oktober. 24. Oktober und öl Oktober die
Tötalrsatorgenehmigun« durch die sächsische Regierung ver¬
weigert worden. Ta zugleich«ine Verständigung erfolgte, daß
weitere Schritte in dieser Angelegenheit erfolglos bleiben
würden hat der Dresdner Rennverein seine vier Renntage
aufgehoben, und seinem Beispiele ist auch der Leipziger Renn¬
klub gefolgt, der die für den 10. Mid 17. Oktober borge-
sohenen Nennen aufhebt.

Handelsteil.
Zur dritten Kriegsanleihe.

Die Zeichnung auf die dritte Kriegsanleihe ist heute mittag
um 1 Uhr abgeschlossen  worden . Wie bereits in der
heutigen Morgen-Ausgabe an anderer Stelle gemeldet, ist die
Feststellung und Bekanntgabe des Ergebnisses nicht vor Frei¬
tag, den St . September, au erwarten. Es ist dies erklärlich,
wenn man berücksichtigt, daß diesmal die Zahl der Zeieh-
nungsetellen — es fungierten sogar sämtliche Postan-
stalten als solche — ganz erheblich größer ist als bei der ersten
und zweiten Kriegsanleihe. Eine Schätzung dtes Gesamtergeb¬
nisses ist natürlich nicht möglich; immerhin werden, wie man
uns rnitteA, in Berliner Finanz kreisen die Aussichten  der
3. Kriegsanleihenoch entschieden besser  beurteilt aas
die der zweiten Anleihe, welche bekanntlich über 9 Milliarden
Mark ergab. Was speziell Wiesbaden  betrifft , so sind
auch hier, wie uns aus Bankkreisen versichert wird, die An¬
meldungen wiedler überaus zahlreich emgelajufen und es fei.
bierortfl ein bedeutend höheres Ergebnis  als bei
den beiden ersten Kriegsanleihen zu erwarten.

Weitere grosse Zeichnungen.
= München, 22. Sept. Der Vorstand der Bayerischen

Zentraldarlehnskasse hat für sich vorerst 5 Millionen Mark
gezeichnet. Er hofft, bis zum letzten Tage die Zeichnung noch
um 2 Millionen erhöhen zu können. Die städtische Sparkasse
in Nürnberg zeichnete 7 Millionen Mark, die Stadt Ingolstadt
700 000 M. aus eigenen Sparkassenrniiieln und hofft, es bis
zum letzten Tage auf 1 Million Mfc.ric zu bringen. Der Verein
fränkischer Schuhfabrikanten in Nürnberg hat seine Zeichnung
von 300 000 M. auf 600 000 M. erhöht Die Distrikts-Sparkasse
in Schwabach beschloß, 300 000 M. zu zeichnen.

Berlin, 21. Sept. Bei den Norctetem-Versicherungs-Gesell¬
schaften und ihren Freunden liegen bereits über 9 Millionen
Mark Zeichnungen auf die dritte Kriegsanleihe vor.

t= Niederwalluf, 22. Sept. Wie uns die Direktion der
Ver . Schwarzfarben - und Chem , Werke,  A --G.
in Niederwalluf, mitteilt, zeichnete sie auf die dritte Kriegs¬
anleihe 175 000 M. gegen je J.00 000 M. bei dten beiden ersten
Anleihen.
Die Zukunft des deutschen Aussenhandeis

W. T.-B. Berlin, 22. Sept. (Nichtamtlich.) Die im Kriegs¬
ausschuß der deutschen Industrie vereinigten zentralen
Industrie verbände  veranstalteten heute eine Be¬
sprechung über die Aufgaben der vom Kriagsaussehuß bei Be¬
ginn des Krieges gegründeten Außenbandelsafeteilung. Das
Referat erstattete der Leiter de» Instituts für Seeverkehr und
«Weltwirtschaft in Kiel, Professor Her ms . Nach eingehender
Erörterung wurde folgende Entschließung einstimmig gefaßt:
»Die Ausschüsse des Bunte der Industriellen und des Zentrat-

vtrbandes deutscher Industrieller nehmen mit Befriedigung
Kenntnis von den umfangreichen und erfolgreichen Arbeiten,
die die Außer.lhanidelsabtei!u.ng des Kriegsausschusses der deut¬
schen Industrie seit Kriegsbeginn geleistet hat und deren Er¬
gebnisse in den gedruckten Mitteilungen des Kriegsausschusses
regelmäßig veröffentlicht worden sind, soweit sie werteren
Kreisen förderlich sein konnten. Die Ausschüsse der beiden
Verbände sind der Ansicht, daß die zahlreichen von dem
feindlichen Auslände ergriffenen Maßnahmen zu einer syste¬
matischen Verdrängung und Ausschaltung dös deutschen Wett¬
bewerbes nach dem Kriege eine zielbewußle organi¬
sierte Förderung der deutschen Ausfuhr,  wie
überhaupt der deutschen WeUhandelsinter-
essen  erfordern , um die hierdurch und durch den Krieg her¬
beigeführten Schädigungen abzuwenden. Sie billigen daher
und begrüßen die vorbereitenden Schritte, die seitens der
Außenhandelsabteilung des Kriegsausschu sses der deutschen
Industrie zur Förderung des deutschen Wirtschaftslebens aui
dem Gebiete des Außenhandels unternommen und in Aussicht
genommen worden ist. Die Versammlung hält die Weiterent¬
wickelung der Außenhandelsabtoilung nach dieser Richtung
dringend geboten und bekundet die Absicht, mitt anderen
wirtschaftlichen Verbänden  und sonstigen Insti¬
tuten, welche an den auf diesem Gebiet sich ergebenden Auf¬
gaben mitzuarbeiten berufen und gewillt sind, in Verbindung
zu treten, um auf diesem Wege den weitverzweigten, am
Außenhandel beteiligten vaterländischen Interessen mögliche»
an vollem Umfange gerecht zu werden. Diese Exp 'ort-
förderungsbestrebungen  werden aber nur dann er¬
folgreich durchgefüihrt werden können, wenn ihnen weitest¬
gehende staatliche Unterstützung  seitens der in¬
ländischen Rcichsbehörden und der auswärtiger , deutschen
Reiohsverlrehingen zuteil wird. Die weitere Behandlung dieser
Fragen wird seitens des Vorsitzenden des Kriegsausschusses
der deutschen Industrie gegeb mentalis in besonders zu bilden¬
den Kammfesionen unverzüglich in die Wege geleitet werden."

Banken und Geldmarkt.
* Hessischer Bankverein, A.-G. zn Kassel. Die Bank er¬

zielte in dem am 30. Juni abgelaufenen Geschäftsjahr 1914/15
einen Reingewinn von 549 769 M. (457 527 Mi.), aus dem 5 Proz.
(4 Proz.) Dividende verteilt und 200 101 M. (199 090 M.) auf
neue Rechnung vorgetragen werden.

W. T.-B. Verlängerung der Protestfristen in Belgien.
Brüssel,  21 . Sept. Durch eine Verordnung des Generai-
gouverreurs von Belgien vom 20. September werden die
Proiesifrislen und sonstige zur Wahrung des Regresses be¬
stimmten Rechtshandlungen bis zum 31. September verlängert.
Ebenso bleiben die bestehenden Bestimmungen über die Zu¬
rückziehung von Bankguthaben bis zum 31. September h»
Kraft.

* Nene 4VL-proz. Schatzschehm Hollands. Amster¬
dam,  22. Levt. Der niederländische Fxruanzmmi&ter wurde zur

Mittwoch, Ä2. September 1915. Nr . 443.

* Pferderenne » in Wien. JubtläumSpreis . 12000 Kr.
2400 Meter . 1. Scemcres ConfusionariuS (Manko) . 2. Barn»
Springers Potiron (Barga ) , 3. Eumanova, 4. Samt Deni».
45:10; 20 16:10. — Graf Nikolaus GsterHazy-Erinneruno ».
rennen . 62000 Kronen. 1200 Meter . 1. Mautner von Mark.
Hofs Celsius (Korb' . 2. Jaroß ' Floribus (Danek) . 3. Baroa
Rothschilds Marmaros (Janek ) . 4. Blectus 38:10; 17, 23,
28:10. Wetten im Ring Quargel i % ;l , Celsius 214:1. Sflotte
bus 6 :1, Marmaros 10:1.

Neues aus aller Welt.
Ein Dampferzusammenstotz anf hoher See. W. T.-B.

Amsterdam.  22 . Sept . Das ..HandclÄblad" nwldet au»
Nwurden: Der holländische Dampfer „Palroclus stiev am
14. September auf der Reise nach Liverpool abends mit dem
englischen Fischdampfec ..City of DundeS" zusammen. Der
Fischdampfer sank sofort. Neun von der fünfzehn Mann starke«
Besatzung wurden gerettet.

Ein glimpflich verlaufener Zusammenstoß mit dem Aute-
mobil der Königin von Holland. W. T.-B. Haag.  21 . Ser«.
(Nichtamtlich. Drahtberrcht.) Ein Automobil, ln welchem d»
Königin und Prinzessin Jaliana saßen, ist mit einem anderen
Automobil zusammengestoßen. Verletzt wurde niemand.

Ein griechischer Dampfer mitten im Ozean in Brand ge¬
raten . W T.-B. London.  22 . Sept . Die hiesigen Blätter
melden aus New Jork : Laut Funkspruch aus Halifax ist bat
griechische Dampfer „Athinai" auf hoher See in Brand gerate«
und wurde verlassen. Die Passagiere begaben sich an Bord der
Dampfer „Tuscania " und „Rumanian Prince ".

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

▼Oa der Wetieisi »tiou a «» v e*eiu » für Naturkunde.

21. September
7 Uhr

morsreua.
2 Uhr
nachm.

9 Ohr
abends. MittoL

Strömet « »nt 0° und Normateehwen 7699 760.4 7694 760.1
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 770,4 770,6 7707 770.«

74 16.8 115 118
Doostspannung (mm ) . . . . • • • • • * • 6.S 5.5 60 5,4
Relative Feuchtigkeit (°/o) . *• • • « • «
Wind *Richtung and -Stärk « . . . . . .

7Ö
KO3

42
04

49
NO 3

KisdsrschJagshöhe (mm) . . «• • • • — —
_ _ _ ^ ^ Niedrisrete Temperatur 6,7.

Wettervoraussage für Donnerstag , 23. Septbr. 1915
von der let * rolugiaouen Abteilung des '‘hjreikal . Vereins zu P’rtakfurta . 4»

Heiter , trocken , nachts kalt , vielfach Nachtfrost in
höheren Lagen.

Wasserstanl des Rheins
am 22. September-

Biebrich - 1,32 in gegen 1 40 m ara gestrigen Vormittag.
Caub . > 1.71 » » 1,74 » » » »
Mainz . » 0,52 » > 0.62 » » » »

„Finofluol“
richtennadel - Kräuter - Bider —

in Tabletten
erfrischen ilen Hh ' rper
kräftigem die Nerven,

HT* unentbehrlich für Rekonvaleszenten,

Pinofluol-Tablettcn sind im ständgen Gebrauch
Sr. Kaiser!. Hoheit des Deutschen Kronprinzen.

12 Bäder Mk. 3 .— in Apoth., Drogerien, Parfümerien.
Man verlange ausdrücklich „Plnofluol“  ln Tabletten 1

Gratismuster und Broschüren durch die
Pharmakon -Gesellschaft, Chem. Fahr ., Frankfurt a. M.

Ausgabe von insgesamt 20 Millionen Gulden Schatzwechsetn
und' 4V/iproz Schatzscheinen ermächtigt.

* Deutsche and französische Sparkassen Im Kriege. Se
wurde schon mehrfach erörtert, daß die Franzosen au»
mangelndem Vertrauen zur Regierung das Geld zurückhaltea,
ja sogar verstecken, während in Deutsehland, wie jetzt wieder
die rege Beteiligung an den Kriegsanleihen zeigt, gerade du
Gegenteil der Fall ist Einen neuen Beweis bildet auch das
Verhalten deutscher und französischer Sparer, wie folgende
Gegenüberstellung zeigt: Deutsche  Sparkassen : Einlage¬
bestand 20 Milliarden Mark. Anwachsen  lm Jahre 1914
rund 900 Millionen Mark, d. i. 4t4 Proz. Weiteres Anwachsen
vom*l . Januar biis Ende Juni 1915 um 1400 Millionen Mark.
Französische  Sparkassen : Einlagebestand 6 Milliarden
Marie. Rückgang  1914 rund 120 Millionen Mark, d . L
2 Proz. Weiterer Rückgang vom JJ. Januar bis 10. Juli Wifi
rund 77 Millionen Mark.

Industrie und Handel.
w. August Wessels Schuhfabrik, A.-G., Augsburg. Frank¬

furt  a . M., 21. Sept. Der Generalversammlung wind vorge-
schllagen, den nach abermals reichlichen Inneren Rück¬
stellungen eich ergebenden Bruttogewinn von 1 063 255 M. wte
folgt zu verwenden : Die Abschreibungen betragen 259 WS ich»
wobei sämtliche Anlage-Konti mit Ausnahme der Faferikan-
wesen und Wohngebäude-Konti auf 1 M. abgeschrieben werden.
Dem gesetzlichen Reservefonds werden 46 090 M zugewiesen,
außerdem werden 300 000 M. einem neu zu bildenden Extrar
Reservefonds und 100 000 M. einem Dispositionsfonds kür
Kriegsfürsorgezwecke zugewiesen. Von dem alsdann ver¬
bietenden Gewinn wurde beschlossen, eine Dividende in Höbe
von 18 Proz. (i. V. 10 Proz.) veranschlagen. Die Gesellschart
verfügt bei Schluß des Geschäftsjahres über ein Bankguthaben
in Höhe von 855224 M., während die Kreditoren 4048 M. zu
fordern haben ; sie ist zurzeit in allen Abteilungen allerdings
mit stark reduziertem Arbeiterbestand voll beschäftigt

* Vereinigte Königs- und Lanrahfttte. Dte Aufsichtsrats¬
sitzung findet am 28. September statt An der Börse schwanken
die Dividendenschätzungen zwischen 5 und 6 Proz.

* Der Essener Bergwerksverein„König Wilhelm“ enteile
im ersten Semester 1915 einen Betnebsüberschuß von 930O0B
Mark (i. V. 1312 305 M.).

Die Kbend-klusgabe umfaßt 6 Seiten.
Haupiichritzkiier: A. Heger Horst.
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iefenbach  für „Gerichlsiaal̂ H. Diefenbach
t" 3 . SS.: u . Losacker,  tue „Berauchtes" and den
er : für den Handeisteil » . « t ; für die itNHeig»

CttflUtaake btt Schätzte« » , : UMltk.
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Kölner Tageblatt
SSmBBUtts  ffrrWMirtf Sölner General-Anzeiger

General -Anzeiger für Rheinland und Westfalen
SS. Jahrgang.

Große r-tchhalttg« Zettnng, dnrch schnellst«, ansgedsbntest« Be-
rtchtenstattnng überall gern gelesen, « »scheint täglich zweimal.

Bezugspreis monatlich:
Mark 0.80

für

AusgabeA
Mark 1.-

sür

Ausgabe B
Der Ausgabe B wird sanßer den « tt Ansgade A erscheinenden Beilage« Grzähker am
NhetU. Blätter für Landwirtschaft. Han« «nd Hof »nd Illustriertes Unterhaitnugsblatt)

wöchentlich eine « nnstbetlaqe Illustriert « « eltschan" beigelegt.
OfltliHAtm werde» billigst berechnet«nd habe« infolge der « erbreitaag

de- Stowe Tageblatt in tatkräftige» Kreise» best« Wirkung.
drnbenanmrer dersendet kostenlos«nd franko di« « chchäftsstelle

in Köln. Gtolkgast« 27- 3 l.

R Avlliche Änjligeii Z
Bekanntmachung.

Donnerstag , den 23. Sevtbr . 1915,
versteigere ich öffentlich zwangsweise
gegen Barzahlung:
1. um 1V '/2  Uhr vormitt , im Hause

Taunusstraße 20:
1 Kaffenschrank;

2. kw  12 Uhr mittags int Verstrige-
rungslokale Helenenstr. 6 dahier:

1 Salonschrank, 1 Salontisch.
, Diwan und 2 Seffel.

„ Dr« Versteigerung findet bestimmt\ictL
Wiesbaden, den 22. Sept . 1916.

Melier, Gerichtsvollzieher,
_ R^uenthaler Str . 14, 3._

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 23. Sevtember c.,

nachm. 3 Uhr. versteigere ich zwangs¬
weise öffentlich meistbietend gegen
bare Zahlung in "" * '

hier:

: im Pfandlokale

Reugasse 22
1 Spiegel,1 2tür . Kleidetschrank, _

1 Diwan , 1 Billard , 1 Oelgemälde,
verschied.^Bücher u. Werke, dret
Wettermäntel , 3 Lodenmäntel,
14 Paletots ; ferner bestimmt: eine
Kiste, enth. mehr. Kartons Leinen-
Pavdrolintaschen 117/175 mm gr.,
für vdotogravhische Negative ge-
ferttgt , 1 Ladenregal aus Eisen¬
staugen. 1 Balkrnwagen. 2 Svrung-
frder-Mattahe «, neu.
Wiesbaden, den 22. Sept . 1915.

Heckes, Gerichtsvollzieher.
Rbeingauer Str . 6, 2.

Der Bekanntmachung.
"" chllinnnolan einer Ver-

. „ fee von der oberen Wil¬
helms:ratze nach der Geisbergstrahe
und der Kapellenstrahe hat die Zu¬
stimmung der Ortspolizeibehörde er¬
halten und wird nunmehr im Rat-
pnus, 1. Obergeschoß, Zimmer 38a,
innerhalb der Dienustunden zu
ledermminz Einsicht offengelegt.

Dies wird gemäß 8 7 des Flucht-
Unien-Gesetzes vom 2. Juli 1876 mit
dem Bemerken hierdurch bekannt ge¬
macht, daß Einwendungen gegen den
Man innerhalb einer vierwöchigen,
am 18. September 1916 beginnenden
und mtt Ablauf' des 16. Oktober 1916
endigenden Ausschlußfrist beim
Magistrat schriftlich anzubringenUnd. *

Wiesbaden, den 13. Sevt . 1915.
<- _Der Magistrat.

Bekanntmachung.
1«. Fruchtm artt beginnt während
der, Wintermonate — Oktober bis
einschließlich März — um 10 Uhr
vormittags.

Wiesbaden, den 15. Sevt . 1915.
Stadt . Akziseamt.

> Standesamt Wiesbaden.
:(IM )cM,8iauact Sr. M: geöffnet an Äorbentsge»Wn 0 »/,> Uw: l»r ShelSUebungen nai

DmtGtati.  DonueeStaaS und SamitieL)
__ SterbefSlle.

^ Sept . 14. : Elise Kirchner, 85 I . —
Louise Müller , 6 M. — Polizei-

Fleischmann, 31 I . Marie Kehr,
77 I . -—Fritz Schiffen 20 I . - Anna
Mavfarth , geb. Naacher, 39 I . —
Generalleutnant z. D. Maximilian
von Mützschefahl, 71 I . — Charlotte
Sauer , geb. Beck, 50 I . — 17. : Eisen-
bahnvackmeistera. D. Max Hißenauer
71 I . — Anna '- -

meyer, ^ v . — . . . . „mm
Eugen Kör i, 48 I . — Theodora
Sauerwein , geb. Heußer, 57 I . —
18.: Mathilde Boehm, geb. Brasch,
66 I . — Scküler Arthur Ott , 7 I . —
19.: Oberpostkaffenrendant a. D.
Rl ' - — - — - - -

Kurt Bnhlein , II . — Wvlfgang
Starke , 3 I . — Elisabeth Henrich,
aeb. Dick. ^9 I . — 30.: Karoline
«eitlen . 89 3.

Verzeichnis
der in der Zeit vom 8. bis einfchl.
16. September 1915 bei der Königl.
Polizeidirektion angemeldeten Fun

fachen.
Gefunden:  6 Portemonnaies

mit Inhalt , 1 dünnes silbernes Hals¬
kettchen, 6 Päckchen (ä. 100 Stück)feldpostkarten, 1HerrenregeNschirm,Broschen, 1 silb. Ring . 1 Ohrring,
2 goldene Tarnenringe , 1 Perlen¬
halskette, 1 Lederhandtasche mit
Schlüsseln, 1 Herren -Uhrkette, ein
silbernes Arrnband, 1 Herrenuhr,
2 Büchsen mit Rollmöpsen, 1 Kanne
Mit Milch, 1 Zigarrentasche mit
Zigarren , 1 Damenpelz, 1 Vorsteck¬
nadel, 1 Lorgnette mit Kette, ein
Hlmdtäschchenmit Inhalt.

Zugelaufen:  4 Hunde.
Zugeflogen:  1 Kanarienvogel.

I stichstulW AijchaH
Als Pfleger über den Nachlaß des

Dekorationsmalers Karl Roth
dahier fordere ich die Gläubiger
desselben hiermit auf, ihre Ansprüche
binnen 2 Wochen bei mir geltend
zu machen. F363

Gleichzeitig ergeht an die Schuldner
desselben die Aufforderung, Zahlung
in derselben Frist an mich zu leisten.

Wiesbaden , 20. Sept. 1915.

Eckermann,
Justizrat,

Moritzstraße 8.

Preft-Aleisch
für Hunde wieder eingetroffen.

~ str. v.ebert , Markts

zum Obstversand geeignet, abzugeb.
_ Ed. Webaa ndt, Kirchgaff« 48.

Frisch gepfl. Obst billig zu verk.
>m Zentner . Hellmundstt . 54, Stb . 2.

Tafrlbirnen Pfd . 10, feinste dicke
Butterbirnen 15, Fallbirnen 5 Pf.
Reudorfer Str aße 8.  2.

Birnen zu haben Weberaaffe 46.

SWe Sine«318n. 12 Bf.
Eh - u. Kochävfel nicht unter 25 Pfd.
abzugeben Rhrinfttave 88, Gth. 1.

1 I .» wachsam u. treu , billig zu verk.
Näh. Faulbrunnenstraße 5, Hth. 1.

Wegen Räumung des Lagers
H.. u. D.-Schreibt., Ausz.-, Küchent.,
Diwan , Bertiko, Betten. Nachttisch,
Waschkommode, Kleider-, Küchenschr.,
Sviegel . Bilder . Stühle , gut erhalt .,
sehr billig zu verk. Adlerstraße 53. P.

Lbstbiiume!
Zwerg-Spalierobst Hochstämme
jeder Art in großer Auswahl sehr
billig abzugeben. Näheres bei
Gramm , Platter Straße 19, und in
den Gärtnereien von Thon, Herzog,
Simon , Wellritztal._

Kaufe
für ein Seminar

4 Pianos
auch ältere Pianos . Offerten u.
U. 290 an den Tagbl .-Verlag.

Achtung ! — Zahle
für gestr. Wollnmven per Kg. 1.20,

für Lnmoen der Kilmzr. 12 Pf.
Metalle : Hochstoreise.

J. Gauer, Helenenstr. 18.
Trwvdml 1832.

Gold, Silber. Platin,
Schmocksachen, alte Zahngebiste,

Pfandscheine
kauft zu hohen Preisen

A. Geizhals. Wedergaffe 14.
Kaufe gegen Kaffa

vollftänd. WohnungSeinrichtg., Nach¬
lasse. einz. Möbelstücke, Pianos,
Antiguitäten , Aufstcllsachen, Kunst-
gegenstände u. dgl. Ehr . Reininger.
Schwalbacher Str . 47. Tel.  6372._

Gesucht für eine Anstalt tätlich
20- 25 Liter Vollmilch.
Anerbietungen unter G. 398 an den
Tagbl .-Verlag._
Miet -Pianoi

Harmoniums.
Eheinstr . 62

Damenßüle
w. schicku. billig angef .. Me Hüte
wie neu umfasson. Zutaten verwend.

F. Matter , Bleichstratze 11. 1.
Frau Anna Wi ert-Ritters¬

hausen, Pianistin,
ausgebildet am Dr . Hochschen

Konservatorium zu Frankfurt a . M.
(Methode Klara Schumann u . Prof.
Roth ) erteilt gediegenen Klavier¬
unterricht zu mäßigen Preisen  —
übernimmt Begleitungen , außerdem
Mitwirkung als Solistill
in den Künstler -Abend - Konzerten.
Sprechstunde von 4—5 Uhr Adel-
heidstraße 51, I. _

Hedwig Scliildknecht
Bismarck -Ring 9, I,

Gesangunterricht.
Vollständige Ausbildung.

Während des Krieges
ermäßigte Preise.

la Cellist
gesucht zum 1. Oktober für erMass.
Haus . Gage 7 DA. täglich. Off . u.
E. 399 an Len Ta gbl.-Ver lag.

Dauernd , behagl. Heim,
vorzügl. Berpsleg. findet best. Herr
in gut. Hause bei ält . Dame . Wohn.
Sonnenseite , in gesunder fr . Lag».
Off, n. F. 75 an den Tagbl .-Berlag.

Gewandte junge Kriegersfrau w.

Zig rmzesch. oder flliale
zu übernehmen, evt. zu kaufen. An«.
u. S . 398 an den Taabl .-Berlaa.

Hohe Belohnung!
Armer Fuhrmann verlor die ganze

Tageseinnahme von 184 M., Papier¬
geld in rotem Buchumfchlag, von
Adlerstr., Ecke Schachtstr., bis obere
Castellstr. Der eheliche Fluder wird
gebeten, da Verlierer sie ersetzen
muß, dies. abz. Schierstrinrr Stt . 20»
Mtb. 2, od. Fu ndbüro, Polizeidirett.verloren.
Ein armer Fuhrmann verlor gestern
im oberen Stadtteil eine Brieftasche
mit 180 Mark Pavirrgeld . Der eÄrl.
Fiiider wird gebeten, dieselbe gegen
gute Belohnung auf dem Fundbüro
der Polizei abzu aeben._ _

Verloren am Dienstagnachmittag
goldene Brosche

(Stäbch. gekreuzt, mitten eine Perle)
von Winkeler Str . durch Dotzheimer,
Luisen- u. Wilhelmstraße : dann mit
eloktr. Bahn nach Wartturm . Abzug,
gegen 10 M . Belobnnng Winkeler
Straße 5, 2 links

Verloren Sonntag .snknvarbeit mit
Schere, Lochstickerei. Abzngebeu geg.
Belohnu ng M einstt atze  64 . 2.
Soliem SM

mit Uhr gegenüber dem Kino in der
TirnnuSstratze «efnudea . Abinhoten
bei Thieme. Bleichftratzr 29. 2 r.

Verlöre«
sten-

Tübingen.
wird mancher neue .
schein. Durch meine verbesserte
KriegSgeldbörse ist Verlust oder
Verwechselung unmöglich. 979
Offenbacher Lederwaren-Haus

W. Neichelt, Gr . Burgsttaße 6.

Für Gärtner!
50 000 Bergißmeimiicht, Pensse und
Bellis sind abzug. Platter Straße 84.

Sokwai'rs Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

Kirchgasse 39/41.
K 90

Wer ist so freundlich, über Studkn»
und Wohnungsverhält». in Tübingen
Auskunft zu erteilen? Gütige Mit¬
teilung an Adolf Sorsch. Bülowstr. 7»
dankend und höflichft erbeten.

Wiesbadener

Gedr . Ueugebaurr
Dampf -Kcheeineeei.

Gegr. 1856.
Telephon 411»

soigtDaaojtn mo Bün
Schwalbacherftr . 36.

Lieferanten des Verein»
für Fenerbestattnng.

Kostenlose Berechnung mb
erfahrungsreiche Anskünste
aller Att für Transporte
gefallen er Hrieger aus

dem Felde. l0“
Uebernahme von Uebev-

führungen von und nach a»S-
wätts mit eig. Leichenwagen.

äi55peziaii!äf der Firma stefe
in grosser

Vielseitigkeit
am Lager...J

Gesreüunßen werden sofort erledig. § Telef.6365

Osram - ' /ü- Wattlampen
r

Die glückliche Geburt einer gesunden Tochter
zeigen an

Dr. phil. Fritz Zeidler,
HSebst (Main), z. Zt Leutnant im I.-R. 52,

Schleuse nstrasse 12. und Frau Irma, geb. Woifl.
21. 9. 15. )M»

>

Danksagung.
Für die anläßlich des uns bettoffenen herben Berknste» er¬

wiesene Teilnahme unseren herzlichsten Dank.
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Merz für seine trostreiche«

Motte.
Im Namen der ttauernden Hinterbliebenen:

P. Sanerwrw, Bäckermeister.
Wiesbaden, den 21. Sept. 1915.
Karlstr 21.

Danksagung.
Für die vielen Beweise wohltuender Teil¬

nahme und die unserer lieben Verstorbenen

erwiesenen letzten Ehrungen

danken herzlichst
Familien: Engel, Hees, Keppel, Meyer.

Allen, welche offen oder ftill an dem Hinscheiden meiner
lieben Frau , meiner sorgsamen Mutter teügenmnmeu habe»,
wir hiermit unseren

tiefgefühlte» Dank.
Ganz besonderen Dank Herrn Pfarrer Grein für s« ne Über¬

zeugenden ttostteichen Wotte.
Die trauernden Hinterbli ^ eu« »:

Peter Sauer,
Hermme Sauer«



Seite V. ALeird-AusgaLe. Erstes Matt. Mesvaoeurr TagdlM. Mittwoch, SS. September ISIS. Nr . 442.

Spiritus Wicht-
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Lumpen
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und

einzelne Brennen
zum Aufschrauben auf
alte Petroleum -Lampen.

Seit Jahren glänzend bewährt.

Trieb Stephan Ecke
Häfnergass8

K 132

Einladung!
Das KreiskouiLtee vom Koten Kreuz,

Abteilung IY, Miesvaden,
Sommiffion fflt Mtmltm-  u. UM MM.

beehrt sich, zu der am
Gonntag, den 2«. Sept., vorm. II V2 Uhr,

auf dem „Kaiser Friedrich -Platz" stattfindenden

Enthüllungsfeier
des „Eisernen Siegfried"
-es Denkmals des Opfersinns der Bürgerschaft der

Residenzstadt Wiesbaden , ergebenst einzuladen.
Eintritt in den abgcsperrten Teil deS Kaiser-Fricdrich-Platzeö für

diejenigen, die bis zum Beginn der Enthüllungsfeier das Recht zum
Einschlagen

eines StiftnngSnagels . . von Mk . .500 an,
eines vergoldeten Nagels . von Mk . .50 an,
eines verstlberten Nagels . von Mk . S an

erworben haben. Berechtigungsscheine zum Einschlagen dieser Nägel sind
im König!. Schloß, Kavalierhaus, Vorderhaus1. Stock, von 10—1 und
4—6 Uhr erhältlich. Diese Bcrechligungsscheinc gelten gleichzeitig als
Einlaßkarten.

Die allgemeine Nagelung beginnt sofort nach der Enthüllungsfeier.
Stiftnnqsnagcl , vergold . ». versilb . Nagel wie oben,
eiserner Nagel 1 Mk.

(Für Kriegsteilnehmeru. Kinder1 eiserner Nagel 30 Pf .)
Besondere Einladungen an Einzelpersonen ergehen nicht.

prelshsmitecm  Wen ßreuz Wesirnden.
_ Abteilung IV. _ F2iQ

Ulllli :i!illlillllllllll!ll!lllllllllllllllilliiil!!lllllltilll||||lilllilll!|||!l!l|!llinillillllli:illlllll!llllll!lllliiil!llll!lllllmill

das bewährte und beliebte Einkoeliglas
ca. 10000  Stück

wieder eingetroffen.

Ferner : 1 Ladung einfache

Einmachgläser.

I Neugasse.
nm)lUil !U!lll!IIHiIllUllllllllllllllll!i!ltllllllUliniUJÜIIIilllUllllUII!llllilllli!linillll!I![| |i:illllillllllllllII!iitii |||tN

Amtliche chepäLasiholungu. Aöfcrtigung der Staatsbahnen.
AegelmSßiger Aracht- «. Kilgüt-Spcditionsdienll. 50

L. Reitenmayer , Kgl. MjtWfllt,
6 Riddasstraße , Tel . 12, 124. — 2 Kaiser -Friedrich - Ptatz , Tel . 242.

Irgnlts
1

Grösste Auswahl.
billigste Preise.

R.PerrotNachf.
Elsässer Zeugladen , Fianellhaus,

Ecke gr. u. kl. Burgstr. 1.

i ’irhiinsêraiistaltunpir
iam Donners tag, 23. Septbr. \

Vormittags 11 Uhr : liauxar.
des städtischen Kurorchesters in der

Kochbrunnen -Anlage.
Leitung: E. Wemhener.

1. Vom Himmel hoch , da komm’
ich her , Choral.

2. Ouvertüre zur Oper „ Die Felsen¬
mühle “ von Fleißiger.

3. Arie aus „ Stradeiia “ von Flotow.
4. Adelen -Walzer von Joh . Strauß.
5. Erinnerung an Lortzing , Fantasie

von Rosenkranz.
6. Deutsche Heiden , Marsch

von Val . Grimm.
Nachmittags 4 Uhr.

Abonnamauts- Konzert.
Städtisches Karorchester

Leitung: Stadt. Kurkapellm. Jrmer
1. Ouvertüre in D-dur

von N . Gade.
2. Großes Duett (IV . Akt)  aus der

Oper „ Der Troubadour“
von G. Verdi.

3. Melodie von A. Rubinstein.
4. Seid umschlungen , Millionen,

Walzer von Joh . Strauß.
5. Ouvertüre zur Oper „ Meister

Martin und seine Gesellen “ von
W7. Weißheimer.

S. Nocturne in Es -dur
von F . Chopin.

7. Im Reiche der Elfen , Charakter¬
stück von O. Höser.

8. Ballettmusik aus der Oper „ Der
Prophet “ von G. Meyerbeer.

Abends 8 Uhr:
Im Abonnement im großen Saale:

Symphonie - Konzert.
Leitung: Stadt. Mnsikdirektor

C. Schuricht.
Orchester: Städtisches Kurorchester
1. Ouvertüre zu „ Fierrabas“

von Frz . Schubert.
2. Zwischenaktmusik aus „ Rosa¬

munde “ von Frz . Schubert.
3. Symphonie in C-dur

von Frz . Schubert.
Andante . Allegro , ma non
troppo . Andanto con moto.
Scherzo . Allegro vivace . Fina -e.
Allegro vivace.

Kinder unter 10 Jahren haben
keinen Zutritt.

Die Eingangstüren des Saales nnd
der Galerien werden bei Beginn des
Konzertes pünktlich geschlossen und
nur in den Zwischenpausen geöffnet.

Kinephon-Theater
Taunusstr . 1 — Telefon 6181.

Gastspiel der Frau Dr. Maria Carmi-YoWler
Ser ? nah der Schönheit.

Leider konnten viele unserer werten Besucher zu obiger
Vorstellung keinen Platz finden . Um dies zu ermöglichen,
bitten wir unser Verehrtes Pu dikum , auch die Nachmittags¬
vorstellungen um 3 und 5 Uhr berücksichtigen zu wollen , in
welchen das Schauspiel in der gleichen künstlerischen Vollen¬
dung wie in der Abendvorstellung vorgeführt wird.

Auf Vorausbestellung reservieren wir Plätze , auch ist
unsere Kasse während dieser und der folgenden Gastspiele
vormittags von 10— 11 Uhr geöffnet . Die Direktion.

fjnus- und GrilMesitzkl-Nemn. O.
Wiesbaden.

Zu einer Besprechung über
.Ne fM 'lnfine MM m«aas den kriege"

laden wir unsere Mitglieder und alle, welche an der Lösung dieser
wichtigen Frage der

Volkswirtschaft und BolkSwohlfahrt
Jntereffe haben, zu einer

öffentlichen Versammlung
auf Montag , de» 27. September , abends 8 1/« Uhr , in den
Thcatersaal der Walhalla hiermit ein. F382

Berichterstatter: Herr Stadrrat C. Kalkbrenner.
Dcr Borna «»

deS HauS» »nd tzSrnndbesitzervereins
Wiesbaden . E . B.

------ To — Wasch- ----
— gesetzlich geschützt—

der billigste, leistungsfähigste, kleinste und leichteste Waschapparat,
Preis nur S Mark 50 Pfennig,

wird am Donnerstag , de« 23 . September , nachmittags um
3 '/- und 5 Uhr pünktlich im Saale des ,,Wermania " -Dieftau»

raut , Hetencnnrasie 27, praktisch vorgeführt.
Der Besuch dieser Lorführungen ist kostenlos ohne Kaufzwang.
Jede Hausfrau von Wiesbaden und Umgebung ist eingcladen.

So — Wusch
waicht ohne Einweichen und sparen Sie Zeit, Geld und Arbeit,
wascht ohne Einscifen und können Sie die feinsten Spitzen waschen,
wascht ohne Kochen und leidet die Wäsche nicht,
wascht ohne Reiben und wird die Wäsche ein Vergnügen,
wascht ohne Bürsten und kann ein Kind hantieren,
wascht ohne Cblor und erhält die Wäsche die größte Haltbarkeit,
wascht ohne Anstrengung und ist das Problem des Waschtags riesig der»

einfacht.
In fünf Minuten A Kübel Wäsche sauber.

_ Bitte bringen Sie schmutzige Wäsche(auch Stärkwäsche) mit.
seäiaorn$ *S£gsüü
3— 4 Nächte . Erfolg garantiert . Nach,
ahmungen weise zurück. Niederlage:
Schützenh of-Apvtheke, Lauggasse 11.

Technisch gebildeter Aus mm
(au§ dem Felde zurück), jetzt Vollständig tnÜUäcfCCt,
vor Kriegsausbruch in der Autobranche tätig,

sucht sofortige Anstellung,
am liebsten in technischer Branche(Rheingau und M«iuz bevorzugt).

/fjtSM
Verwende!

„Kreuz -Pfennig **
Harken

•ul Briefe», Karten um».
81

Esset fetten Käse!
Tilsiter Art, hochfein, pikant, in viereckigen Stücken von ca. 4 Pfd.

zu 1.30 per Pfund , bei größerer Abnahme bMger.
Karl &treim,

Raueuthaler Str. 21. Telephon 1804.

Masch inenöle,
Morn;bitöle,
conj. Zette ujtp.

in bekannt guter Qualität wieder vor-
tätig . Pertötfabrik Adolfsattce 35.
Telephon 3003.

Daselbst 25 Kilo Leinölersatz abzug.

Fahnen
in jeder Grösse fertigt

G . H « Lugenbühl,
^ 19 Marktstr., EcfeoGrabenstr.l . ^
Sch. glatte Tomaten , 10 Pfd . 1.80.

Gärtnerei Wulf , Ende d. Wwlandftr.

Ringsreie-Tapeten
umzugshalber sehr billige Preise.
Gunst . Gelegenheit für Hausbesitzer.
Wagner , Rheinstr . 65, neb . Rest . Wies

1912" Wein
Wit»hverzapft Franz Offenstein

Eltville , Jahnstraste 7.
Der Ertrag v»n 100 Bäumen

Edelkastanien
auf dem Baum «, sowie Nüffr und
gepflückte Birne » zu verkaufen

Linveutaler Hof
_ _ bei Bierstadt.
flfiffo 100  Stück H Pf ..Iluffk, alles andere Obst billigt
Platter Stratze 130.

t
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